hr 


3 4, x k 
hä beantragte Dr. Rewoldt (frk.) einen 
% Sie in dem von dem Miniſter gewünſchten 


8 Anzeigen: die Kleinzeile oder deren 


| der 
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Stettiner Zeitung 


Sonntag, 15. Zuni. 


3 Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 


Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und! 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die E 
nächſte Deit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheineuden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 0 6 
vierteljährlich nur 1,05 ME, monatlich 
35 Pf., mit Beingerlohn 50 Pf., auch 
we den dutch die beſtellenden Poſtboten die? 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. . 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und M 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern # 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von! 
neuen Nachrichten bringt. Die tettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Nedaktion. 


Die - 


Das Herrenhaus 


erledigte geſtern in einer kurzen Sitzung einige 
kleinere Vorlagen, darunter die Main⸗Neckar⸗ 
bahn⸗Vorlage und die Berggeſetznovelle, die 
ohne Debatte angenommen wurden, und Peti⸗ 
tionen. Die Berichte über die Bewilligung von 
Zwiſchonkrodit für Errichtung von Renten⸗ 
gütern und über die Errichtung von Getreide⸗ 
lagerhäuſern wurden zur Kenntniß genom⸗ 
nien. Heute kommt die Polenvorlage zur 
Verhandlung, deren Entwurf die Kommiſſion 
unverändert angenommen hat 


Das Abgeordnetenhaus 
berieth bei verhältnißmäßig ſtarker Beſetzung 
geſtern das Schlachtvieh- und Fleiſchſchau⸗ 
eſetz. Abg. Herold (Ztr.) beantragte, die 
See e von der Trichinenſchau zu 
reien. Nachdem die Abgeordneten Fritzen 
Str.) und Gamp (frk.) für dieſen Antrag ge 
rochen, empfahl der Miniſter für Landwirth⸗ 
haft die Beibehaltung der Regierungsvor⸗ 
a, mit dem Bemerken, mindeſtens müßte 
du einen Zuſatz die Rechtsbeſtändigkeik be⸗ 


jchreibender 


PBolizetverordmmgen und der 
Erlaß neuer Polizeiverordnungen dieſer Art 
ſichergeſtellt werden. Ohne eine Gewähr für 
alle Zukunft übernehmen zu können, ſicherte 
er zu, daß eine Erſchwerung der Trichinen⸗ 
beſchau nicht herbeigeführt werden werde. In 
der weiteren Diskuſſion, welche ſich auch auf 

Freizügigkeit des Fleiſchverkaufes, er⸗ 


inne. In der Debatte trat alsbald die Frage 


ſtädtiſchen Schlachthäuſer, insbeſondere 


auch des Berliner Schlachthauſes in den Vor: 


dergrund. Der Miniſter für Landwirthſchaft 
hob dem Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) gegen- 
über hervor, daß in Berlin der Fleiſchverbrauch 
durch den großen Unterſchied zwiſchen Groß⸗ 
handels- und Kleinhandelspreiſen von 30 Pf. 


gegen nur 15 in den rheiniſchen Städten ſtark 


vertheuert 


2 


ee fie durch die reiche Erbſchaft de 


werde. Der Finauzminiſter be⸗ 
üürwortete, den Städten bei der zweiten Unter— 
. wenigſtens Liquidation der Selbſt⸗ 
koſten zu geſtatten, im Intereſſe des Zuſtande— 
kommens des Geſetzes, wie mit Rückſicht auf 
die ungünstige finanzielle Lage vieler nament- 


lich kleinerer und mittlerer Städte. Die 
kommunale Belaſtung der Städte iſt von 


1895 bis 1900 um 48 Prozent, alſo jährlich 


——.—. . — —— ——— ——————— lD—ñ— 


Das eiſerne Herz. 


Original⸗Roman von. A. Seyffert. 
10 Nachdruck verboten. 


Langſam, wie ein Schwerkranker, begab er 
verſchloß. „ 
at 18 ohnſtube, meinte der Angeredete eindringlich, „Du wirſt 
wo in der Mitte über dem Sopha das Bild die 


ſich in das Haus, das er ſorgfälti 
Zögernd betrat er noch einmal die 


jener todten Gattin hing. Einen herzzer⸗ 


reißenden Blick ſandte er dem lieben ſchönen 


Geſicht zu, wobei er murmelte: 85 

„Ich habe arg geſündigt gegen Dich, 
haben Deinen Werth nicht zur rechten Zeit er- 
25 Nun iſt's zu ſpät. Die Vergeltung 
naht!“ . 

Der Morgen fand den Müller noch, mit 
Schmerz und Thränen kämpfend, auf dieſer 
Stelle. Er hatte ſich nicht entſchließen können, 
ſein Lager aufzuſuchen. 


V 


Graf Norbert von Deſenburg erhielt die 


Nachricht von dem Tode ſeines Oheims Eber- 
. während er im Kreiſe von Kameraden 
ſeines Lebens freute. 
Ich habe doch ein unheimliches Glück!“ 
rief er aus und ſchmetterte aus Uebermuth 
ein volles Champagnerglas gegen die hohe 
Scheibe des Spiegels, der den ſtrahlenden 
Lichterglanz in dem weiten Saale des Offizier⸗ 
Kaſinos zurückwarf. 
Klirrend zerbrach das Kelchglas und der 
perlende Wein war verſchüttet. 
Einige zeigten dieſer bodenloſen Frivolität 
enüber einen verhaltenen Unmuth. doch 
Meiſten ſtimmten lachend ein — ging doch 
0 3 Kame⸗ 
eine Glücksſonne auf, an deren Strah⸗ 


ſich Graf 
„morgen wären 


d eur Die te ne- 1 
„Es war die Zeit.“ 
Norbert wieder vernehnien — = 


ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen Mg 


ich K 


um beinahe 10 Prozent geſtiegen. In der 
weiteren Debatte platzten die Gegenſätze zwi— 
ſchen den Vertretern der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen auf der Rechten und im Zentrum 
und der Vertreter Froßſtädtiſcher Intereſſon 
auf der Linken ſcharf auf einander. Der Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchaft nahm aus Bemer⸗ 
kungen des Abg. Goldſchmidt Anlaß, dem 
letzteren vorzuhalten, daß durch wiederholte 
Koſtenerhebung für Unterſuchungen jedenfalls 
das Fleiſch den Städtern vertheuert werde. 
Bei der Abſtimmung wurde zu $ 1 der Antrag 
Herold mit dem Zuſatze Rewoldt angenom— 
men; ſodann die ſämtlichen weiteren Para— 
graphen in der Faſſung der Kommiſſion. Es 
folgten Berichte über Petitionen bei ſehr un⸗ 


ruhigem Hauſe. Die Ungewißheit darüber, 
wann die Seſſion geſchloſſen werden wird, 


laſtete auf der Verhandlung. 


a Der Dreibund 2 


ſpielte geſtern wieder eine Rolle im ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe. Miniſterpräſident 
v. Szell beantwortete die vom Abgeordneten 
Viſontai am 19. April eingebrachte Inter⸗ 
pellation, betreffend den Dreibund, und ver⸗ 
wies den Frageſteller auf die von ihm, dem 
Miniſterpräſidenten, in der Delegation abge- 
gebenen Erklärungen. Auf die Frage des 
Interpellanten, ob der defenſive Charakter 
des Bündniſſes in dem neuen Vertrag erhal— 
ten geblieben ſei, erwiderte der Miniſterpräſi— 
dent: Der Inhalt des neuen Vertrages iſt 
ganz gleichwerthig mit dem alten. In ſeinem 
Weſen und in ſeinen großen Motiven iſt der 
neue Vertrag identiſch mit dem alten Vertrag. 
Im Uebrigen verweiſe ich auf die Aeußerun⸗ 
gen des Grafen v. Bülow, ſowie die der Mi⸗ 
niſter Prinetti und Graf Goluchowski. Mit 
Bezug auf eine Frage Viſontais nach der 
Unterredung v. Szells und des Grafen Bülow 
erklärt Redner, dies gehöre wohl nicht hierher. 
Er, könne nur ſoviel ſagen, daß dieſe Unter⸗ 
redungeͤn ſich ganz mit den großen Zwecken 
des Dreibundes und mit jenen Gefühlen 
decken, welche er, Redner, für die verbündeten 
Staaten empfinde. Hinſichtlich des wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zu Deutſchland er⸗ 
klärte v. Szell: Ich kann zu meinem großen 
Bedauern nicht leugnen, daß dieſes Verhält⸗ 
niß nicht ſo beſchaffen iſt, wie es wünſchens⸗ 
werth wäre, und daß wir das Entgegenkom⸗ 
men vermiſſen, auf das wir auf Grund des 
jetzigen Vertrages Anſpruch haben. Es bleibt 
uns bezüglich der Vieheinfuhr und des Vete⸗ 
rinärweſens viel zu wünſchen übrig. Der 
Zolltarif, den Deutſchland aufgeſtellt hat, it, 
es läßt ſich nicht leugnen, gegen unſer Inter⸗ 
eſſe gerichtet. Allerdings iſt dies ein auto⸗ 
nomer Zolltarif und noch nicht ein Handels⸗ 
vertrag. Szell drückt trotz dieſer Schwierig⸗ 


keiten die Hoffnung aus, daß der Abſchluß 
eines Handelsvertrages möglich ſein werde 


Und fährt Fort: Ich hoffe, daß wir weder mit 
aug een noch mit Italien in einen ver⸗ 
tragsloſen Zuſtand gerathen werden. Das 
Bündnißverhältniß iſt nicht ſtark genug, um 
vorübergehende wirthſchaftliche Differenzen im 
Keim zu erſticken; allein dauernden wirth⸗ 
ſchaftlichen Krieg duldet die Allianz nicht. Das 
Haus kann überzeugt ſein, daß unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen niemals aufgeopfert 
oder verletzt werden. (Allgemeiner lebhafter 
Beifall.) Die Antwort des Miniſterpräſiden⸗ 
ten wurde vom Hauſe zur Kenntniß ge 
nommen. 


Aus Pretoria wird gemeldet: Schalk 
Burger hat ſeine Rundreiſe durch die Konzen⸗ 
trationslager in Natal beendigt. Die im 
Konzentrationslager von Pintetown unterge— 
brachten Buren überreichten ihm eine Adreſſe, 
worin fie ihm ſowie den übrigen Buren⸗ 


führern ihr Vertrauen ausdrücken. Geſtern 
kehrte Schalk Burger nach hier zurück und be⸗ 


ſchäftigt ſich nunmehr mit der Rückbeförde⸗ 
rung der Buren, welche bereits begonnen hat. 
— In London überreichten geſtern der Lord⸗ 
Mayor und die Korporation der City dem 
König im Buckingham-Palaſt eine Glück⸗— 
wunſch-Adreſſe aus Anlaß des Friedens- 


meine Wechſel fällig, und ich hatte mich ſchon 
drein ergeben, ſie nicht bezahlen zu können — 
nun kommen die leidigen Gauner doch noch zu 
ihrem Gelde! — Oder was meinſt Du, Kurt,“ 
wandte er ſich an den ſtattlichen Leutnant von 
Nieburg, „wollen wir die Shyloks noch zappeln 
laſſen?“ 

„Nun, 


ich denke, mein lieber Norbert,“ 
Gelegenheit wahrnehmen und Deine 
änder bezahlen.“ 
„Gut,“ erwiderte der Graf, „lernen wir auch 
dieſes Gefühl einmal kennen! Aber auch Du, 
Hurt, der Du mein zweites, allerdings beſſeres 
„Ich“ biſt — ſollſt einmal Deine Freude an 
mir haben — ja — ich könnte Dir zu Liebe 
ſogar ſolide werden!“ 
Er lachte aus voller Kehle und führte ſein 
Champagnerglas an den Mund. 


„Proſit, alter Philiſter!“ rief er Kurt zu, 


der ihm mit halb gezwungenem Lächeln den 
Dank nickte. 

Leutnant Kurt von Nieburg war in jeder 
Weiſe das Muſter eines Offiziers von Rang. 

Aus einer altadeligen, aber verarmten Fa⸗ 
milie ſtammend, war er der Stolz feiner Eltern 
geweſen, die ſeinem glühenden Wunſche, die 
Offizierskarriere einzuſchlagen, nicht den min⸗ 
deſten Widerſtand entgegenſetzten. 

Sie opferten 


unterließen aber aus übertriebener Liebe zu 


ihrem Sohn, ihm von dieſem Opfer, das einem 


Ruin gleichkam, eine Mittheilung zu machen. 


Die Einſchränkungen, die ſie ſich in Folge 


deſſen auferlegen mußten, erklärten ſie ihm 


mit der Anſpruchsloſigkeit, die ihr hohes Alter 


mit ſich brachte. k 
Kurt widmete ſich dem Dienſt in der eifrig- | 
von ſeinen Vorgeſetzten erhielt. Er lebte ſo 
eingezogen und ſparſam als möglich, und ge⸗ 
nügte nur ſoweit es nicht A" umgehen war, fer, 
nen kameradſchaftlichen Pflichten. 


net, 


ſchluſſes. Auf die Anſprache des Lordmayors 
erwiderte der König, er ſei dem Allmächtigen 
innig dankbar für die Beendigung des Kam⸗ 
pfes, der zwar dem Volke ſo viele mit bewun⸗ 
dernswerther Standhaftigkeit getragene Opfer 
daheim und jenſeits des Meeres auferlegt, 
aber auch ein Ergebniß gezeitigt habe, das 
dem Reiche verſtärkte Einigkeit und Kraft 
gebe. Offiziere und Mannſchaften, die an 
dem Kampfe theilgenommen, hätten einem 
tapferen, entſchloſſenen Volke gegenübergeſtan⸗ 
den, beiſpielloſe Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den gehabt und freudig Itberwunden. Er 
freue ſich in dem Gedanken, fuhr der König 
fort, daß die früheren Gegner nun Freunde 
werden, und er hoffe, daß durch wechſelſeitiges 
Zuſammenarbeiten und durch gegenſeitiges 
Wohlwollen die frühere Bitterkeit durch 
Bande der Loyalität und Freundſchaft erſetzt 
und daß eine Aera des Friedens und der 
Wohlfahrt für Südafrika anbrechen werde. 
Dem Grafſchaftsrath, der gleichfalls eine 
Adreſſe überreichte, ſprach der König ſeine 
Freude darüber aus, denken zu dürfen, daß 
der Sieg den Weg dazu biete, den neuen Ko⸗ 
lonien künftig jene Regierungsform zu geben, 
die mit Gottes Hülfe Südafrika den Frieden 
und die Wohlfahrt bringen werde, welche ſie 
überall in der Welt, wo ſie eingeführt wurde, 
im Gefolge hatte. Er glaube zuverſichtlich, 
daß die Freundlichkeit, welche die bisherigen 
Gegner einander gezeigt haben, von guter 
Vorbedeutung ſei für die Zukunft des großen, 
den Beſitzungen der Krone angegliederten 
Landes. 

Der wegen Hochverraths zu zweijähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilte frühere Johan⸗ 
nesburger Staatsanwalt Dr. Krauſe wird an⸗ 
läßlich der Krönung des Königs begnadigt 
und noch vor Ablauf der nächſten Woche auf 
freien Fuß geſetzt werden. Dr. Krauſe iſt im 
Freiſtaat geboren und Burgher, weswegen 
ihm die Erlaubniß zur Rückkehr nach Süd⸗ 
afrika kaum verwehrt werden kann. Bezlig⸗ 
lich des bei der Schlacht; von Elandslaagte 
von den Engländern gefäligen genommenen 
Oberſtleutnants Schiel erfährt ein rheiniſches 
Blatt, daß ihm die Rückkehr nach dem Trans: 
vaal, da er nicht in Südafrika geboren iſt, 
nicht geſtattet werden ſoll, obwohl er über 30 
Jahre dort angeſiedelt war und im Zontpans⸗ 
berger Bezirk ausgedehnte Ländereien beſitzt. 
Oberſtleutnant Schiel war bekanntlich der 
Gründer und Befehlshaber des „deutſchen 
Freiwilligenkorps“, dass mit den Buren ins 
Feld zog und die Avantgarde bei dem Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze von Natal bildete. 


Der Pudel des Reichskanzlers. 
Des Reichskanzlers Pudel iſt vor Kurzem 
von einem Pfälzer „Kriſcher“, dem Bauer 
Groß, auf einer Verſammlung der ſüdweſt⸗ 
deutſchen Abtheilungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe zum Gegenſtälſd poölftiſcher Betrach⸗ 
tung gemacht worden. „Den Unnerſchied zwi⸗ 
ſchen Bismarck und Bülow,“ ſo ſprach Bauer 
Groß, „ſieht mer ſchon am Hund. Den Bis⸗ 
marck ſei Hund, der iſcht ä deutſche Dogg ge⸗ 
weſe, die iſcht geſtande wie ä deutſche Eich... 
derannere iſcht ä engliſcher Pudel, der werd 
geſchore, wie wir von de Englänner. Das 
läßt tief blicke. — Dieſes Keulenſchlages gegen 
die „Engländerei“ des Reichskanzlers hat kurz 
vor dem Reichstagsſchluß ein Parlamentarier 
in einer Unterhaltung mit dem Grafen Bülow 
gedacht. Wie wir authentiſch erfahren, hat 
Graf Bülow hierauf ſehr vergnügt erwidert: 
„Unſinn! es iſt ein ehrlicher deutſcher Pudel. 
Geſchoren muß er allerdings werden!“ 


Londons Mädchen für Alles. 
Wie ſchon kurz aus London gemeldet 
wurde, will Königin Alexandra Tauſend der 
hartarbeitenden Mädchen für Alles in London 


darüber geſprochen hätte, meinte ſie, daß ohne 
ein derartiges beſonderes Feſt die Dienſtboten 
von der allgemeinen Freude ausgeſchloſſen 
ſein würden. Die Medaillen werden Bilder 
des Königs und der Königin zeigen. Die Vor⸗ 
bereitungen find drei bekannten Wohlthätig⸗ 
keitsorganiſationen überlaſſen. Dieſe werden 
die 10000 Mädchen aus der Menge, die ſich 
wahrſcheinlich melden wird, auswählen. Lon⸗ 
don wird in Bezirke getheilt, in denen die ver— 
ſchiedenen Abtheilungen der Geſellſchaften Ein⸗ 
ladungen im Namen der Königin ergehen 
laſſen werden. Das Glaubensbekenntniß 
wird dabei nicht in Betracht gezogen, Mitglie⸗ 
der aller Konfeſſionen können ausgewählt 
werden, und die Einladungen beſchränken ſich 
auch nicht auf Mitglieder der Geſellſchaften. 
Man hofft, daß Schulen oder andere öffent⸗ 
liche Räume in geeigneten Mittelpunkten den 
Damen zur Verfügung geſtellt werden, und 
daß verſchiedene Unterhaltungen außer dem 
Thee veranstaltet werden. Komitees zu dieſem 
Zwecke haben ſich bereits gebildet. Man hofft 
auch, daß die Königin bei ihren zahlreichen 
Verpflichtungen Zeit finden wird, um ein oder 
zwei Orte zu beſuchen, wo ihre Gäſte ver— 
ſammelt jmd. Die Veranſtaltung wird wahr⸗ 
ſcheinlich in der Woche nach der Krönung ſtatt⸗ 
finden. Die Köchin, das Hausmädchen und 
das Kindermädchen haben in der Regel ein 
leichteres Loos, als das Mädchen für Alles, 
und daher findet der fürſorgliche Beſchluß der 
Königin, daß gerade dieſe Mädchen nicht von 
der allgemeinen Freude ausgeſchloſſen ſein 
ſollen, allgemeine Würdigung. 
CTC 
* * * * 
Die Elektrizität auf den deutſchen 
Handels dampfern. 

Wohl nirgends iſt die Elektrizität ſo 
heimiſch geworden, wie an Bord jener See- 
rieſen, welche den Verkehr mit den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern vermitteln. Der neueſte 
Paſſagier- und Frachtdampfer „Blücher“ der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der ſoeben ſeine erſte 
Probefahrt von Hamburg aus, wo er auf der 
Schiffswerft von Blohm u. Voß erbaut wurde, 
angetreten hat, liefert wieder den treffenden 
Beweis dafür. Zur Erzeugung der elektri⸗ 
ſchen Energie ſind drei Dampfdynamos vor⸗ 
handen, von denen denen zwei im Haupt⸗ 
maſchinenraum Aufſtellung gefunden haben, 
während die dritte ſowie die Vertheilungs⸗ 
ſchalttafel im Zwiſchendeck untergebracht iſt, 
um auch bei Ueberfluthung der Maſchinen⸗ 
räume, z. B. bei Kolliſionen, noch einiger⸗ 
maßen die Beleuchtung aufrecht erhalten zu 
können. Die Beleuchtung umfaßt ſämtliche 
Innenräume, Decks, ſowie die für die Sicher⸗ 
heit vorgeſchriebenen Top⸗ und Poſitionslam⸗ 
pen. Für die Nothbeleuchtung iſt eine be⸗ 
ſondere Leitung verlegt, von welcher die 
dunkel liegenden Kammern und Räume, fer⸗ 
ner einige Lampen der Gänge und Salons 
während der zum Reinigen vorgeſehenen 
Nachtzeit und endlich die wichtigſten Plätze 
im Falle einer Kolliſion geſpeiſt werden. Die 
Salons erhalten durch elektriſche Deckenventi⸗ 
latoren eine angenehme Luftzirkulation und 
ebenſo ſind die Paſſagier- und Offizier⸗Kabi⸗ 
nen mit Fächerventilatoren verſehen, die in 
der heißen Jahreszeit und beſonders in den 
Tropen für willkommene Abkühlung ſorgen. 
Man iſt aber noch weiter in der Vorſorge für 
die Bequemlichkeit der Paſſagiere, beſonders 
derjenigen des ſchönen Geſchlechts gegangen. 
Giebt der Gong das Zeichen zur Tafel, fo 
pflegen die Damen gewöhnlich noch raſch die 
vom Winde an Deck ſtark mitgenommene 
Friſur in Ordnung zu bringen. Um ihnen 
nun die Strapaze, bei großer Hitze in der doch 
immer etwas beengten Kabine vor einem 
Spiritus⸗Brennſcheeremwärmer zu ſitzen, zu 
erſparen, iſt in jeder Damenkajüte ein elek⸗ 
triſch geheizter Wärmer angebracht, bei dem 


einen Thee und eine Erinnerungsmedaille] jegliche Hitzausſtrahlung vermieden iſt, und 
geben. Der Biſchof von London berkündete] der doch der Brennſcheere die nöthige Wärme 
dies am Dienſtag bei der Einweihung des giebt. Aber auch die Herren gehen bei der 


Hoſpitaldampfers „Königin Alexandra“. Im 
Verlaufe ſeiner Rede ſagte der Biſchof, daß es 
der Wunſch der Königin ſei, jede Klaſſe des 
Gemeinweſens möge an den Krönungsfeſtlich⸗ 
keiten theilnehmen; als die Königin mit ihm 


Im Kaſino wurde Nieburg allerdings von 
einigen ſeiner Kameraden mit dem Spott⸗ 
namen „Duckmäuſer“ belegt, doch genirte ihn 
dies wenig, da er 
fand und ihn 
brauchte. 
Er hatte die geliebten Eltern raſch hinter 
einander verloren und ſtand nun allein in der 
Welt da. 5 l 
Auch ein Mädchen war ihm noch nicht begeg⸗ 
dem er genügend Liebe eingeflößt zu 
haben glaubte, um mit ihr einen Bund für's 
ganze Leben ſchließen zu können. 
Allerdings dachte er oft an eine holde Ge- 
ſtalt, die ihm vor nunmehr zwei Jahren das 
Schickſal auf wenige Stunden in den Weg ge- 
führt hatte. Jenes Mädchen lebte wie ein 
ſüßes Traumbild in ſeiner Erinnerung, und 
ſo oft ihn die Verzweiflung in dem ertödten— 
den Einerlei der Tage zu packen drohte, ſtieg 
jenes bezaubernd ſchöne Mädchenantlitz wie 
eine liebe Hoffnung vor ſeinem Geiſte auf. 
Würde er jemals Ada von Brinken wieder— 
ſehen? Je nun, der Zufall ſpielt oft wunder⸗ 
bar! Bisher zwar hatten ſich alle heimlich, 
aber energiſch betriebenen Nachforſchungen als 
völlig reſultatlos erwieſen, aber immer noch 
lebte eine ſchüchterne Sehnſucht, ein faſt unbe⸗ 
wußter Glaube an ein Wiederſehen, an ein 


ihm ihr kleines Vermögen, Zuſammentreffen mit „ihr“ in ſeiner treuen ſcheint jetzt wohl erklärlich, 


Bruſt. 


Freundſchaft eines Mannes begnügt, 
Charakter und Lebensführung dur 
mit ſeinem Weſen übereinſtimmten. 


deſſen 
aus nicht 


zuſammenſchloſſen? 

Die Erinnerung an Ada von Brinfen, die 
heftige Liebe, welche beide Offiziere für dieſe 
flüchtige Reiſebekanutſchaft fühlten, hatte das 


‚ Jeinen Halt in ſich ſelbſt 
nicht bei Andern zu ſuchen 
eine eigenthümliche Erſcheinung. 


bahn⸗Koupee. Denn kein Anderer als Nor⸗ 
Dieſer Mann war Norbert von Dejenburg- 
Treskow. 

Wie kam es, daß dieſe Beiden, die jo gänz 
ſten Weiſe, ſo daß er häufige Auszeichnungen lich verſchieden von einander waren, ſich eng lage 


ingeniöſen Einrichtung der elektriſchen Technik, 
für welche durchweg die Hanſeatiſche Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft Siemens u. Halske geſorgt 
hat, nicht leer aus. Der Bord⸗Friſeur hat 
einen elektriſch geheizten Warmwaſſerbehälter 


bis dahin nur loſe Freundſchaftsband zwiſchen 
den beiden Männern zu einer anſcheinend un— 
löslichen Feſſel geknüpft. 

Norbert war Kurt freilich auch mm feiner! 
ſelbſt willen beſonders zugethan. Es war das! 
Treskow, 
deſſen ganzes Weſen frivol war, von dent 
man zuerſt erwartet haben ſollte, daß er den 
„Duckmäuſer“ zur Zielſcheibe ſeiner ſatyri⸗ 
ſchen Bemerkungen machen würde, fühlte ſich 
ſonderbarer Weiſe unendlich wohl in dem 
nahen Verkehr mit dem ernſten, einfachen 
Leutnant. ö 

Es gab keine andere Erklärung dafür, als 
daß Norberts Charakter, wie er ſich Allen 
offenbar zeigte, nicht ſein eigentlicher war, 
ſondern nur gewiſſermaßen eine Maske, die 
ihn eine Laune der Natur beſtändig zu tra- 
gen zwang. 3 

Wie es Menſchen giebt, denen man in Folge 
ihres anſprechenden, liebenswürdigen Weſens 
um keinen Preis Uebles zumuthen möchte, ſo 
giebt es auch ſolche, von denen man nichts 
Gutes erwartet, weil ſie dazu verurtheilt ſind, 
nur ihre Schattenſeiten zu zeigen. 
Norbert gehörte zu jenen Letzteren, zu 
jenen Zweiſeelen-Naturen, die mehr zu be 
dauern als zu verurtheilen ſind, und es er⸗ 
weshalb er ſich 


inſtinttiv zu Kurt hingezogen fühlte. 
Bis jetzt hatte Kurt ſich mit der herzlichen Excentriſch und überſpannt war Treskow 


immer geweſen, beſonders ſeit jener Begeg⸗ 
nung mit Irene von Burgsdorf im Eiſen⸗ 


bert von Deſenburg-Treskow war es, der 
dortmals unter dem angenommenen Namen 
von Brenkheim die jo demüthigende Nieder- 
durch das ſchöne Müädchen erlitten hatte. 
Seit dieſer Zeit ſchien es, als ſuche er fort⸗ 
während Ruhe vor 


um jeden Preis ein Etwas betäuben, ertödten, 


ehrten Gläubigern mit, 


wir werden das ſtolze Schloß 


ö ihn ſtetig verfolgenden⸗ 
Gedanken und Empfindungen, als wolle er“ 


zur Verfügung, in welchem die Temperatur 
ſtets gleichmäßig erhalten wird. Wie in 
jedem Hotel, nur in vollkommenerer Ausfüh⸗ 
rung, iſt jede Kabine, jeder Tiſch der Salons, 
überhaupt jeder Aufenthaltsort der Paſſagiere 
durch elektriſche Klingeln mit den einzelnen 
Pantries ꝛc. verbunden und ſofort, wenn man 
kaum auf den elektriſchen Knopf gedrückt hat, 
erſcheint auch der dienſtbare Geiſt. In der 
heutigen Zeit des Sports würde ein großer 
Theil der Paſſagiere während der langen 
Ueberfahrtszeit die Entbehrung körperlicher 
Uebungen ſchmerzlich empfinden: man hat 
daher auf dem Brückendeck durch Elektro- 
motore angetriebene Zander -Apparate aufge 
ſtellt. Jeder kann hier nach Belieben reiten, 
rudern, turnen u. ſ. w., d. h. die einzelnen 
Vorrichtungen benutzen, welche die Bewegun⸗ 
gen bei den verſchiedenen ſportlichen Thätig⸗ 
keiten genau nachahmen. 


angetrieben wer⸗ 
den. Und ſelbſt die Teigmaſchine in der 
Bäckerei erhält ihre Kraft vermittelſt Elektri⸗ 
zität. Die mit Maſchinenſtrom geſpeiſte 
Feuermeldeanlage iſt von 15 Stellen aus in 
Funktion zu ſetzen und giebt im Kartenhaus 
ſofort den Ort des Allarms an. An jedem 
Morgen wird dieſer Meldeapparat einer ein⸗ 
gehenden Probe unterzogen. Die Kom⸗ 
mandobrücke iſt mit dem Dampfſtenerraum 


durch ein laut tönendes Mikrophon nach dem 


Patent der Siemens u. Halske Aktiengeſell⸗ 
ſchaft verbunden. Der ſchrille Pfiff der 
Dampfpfeife iſt auf die Wirkung eines Elektro⸗ 
magneten zurückzuführen, und ein mit einem 
Uhrwerk verbundener Apparat läßt dieſes 
weithin ſchallende Signal bei Nebel in den 
geſetzlichen Zwiſchenräumen 
tönen. Hierdurch iſt der Beſatzung eine in 
ſolchen für die Seefahrt äußerſt gefährlichen 
Stunden wichtige Arbeit abgenommen. Man 
ſieht alſo, in welch' weitgehendem Maße und 
wie vielſeitig heutzutage bereits die Elektri⸗ 
zität an Bord der Handelsſchiffe zur Anwen⸗ 
dung gelangt und wie ſie beſonders für die 
Sicherheit und Bequemlichkeit der Paſſagiere 
in den verſchiedenſten Formen dienſtbar ge⸗ 
macht iſt. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird bekanntlich am 18. d. M. 
in Bonn eintreffen, um an der Feier des 75⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes des Korps Boruffia, 
dem der Monarch einſt ſelbſt angehörte, theil⸗ 
zunehmen. Der Monarch wird dem großen 
Feſtkommerſe präſidiren und nach der Feſtrede 
des erſten Chargirten, v. Bontivegni, eine rein 


an die 


akademiſche Aufmunterungsſprache 
Boruſſen halten, worauf der Kronprinz das 
Hoch auf den kaiſerlichen Ehrenpräſidenten 
ausbringen wird. Vor dem Mahl läßt ſich der 


Kaiſer mit ſämtlichen Korpsangehörigen photo⸗ 
graphiren. — Im Befinden des Königs Albert 


von Sachſen iſt geſtern keine Veränderung ein⸗ 
getreten. — j 
nach ſechswöchentlicher 
Teplitz und begiebt ſich zur Nachkur nach Harz⸗ 


burg. — Der Maler Friedrich Theodor Rabe 


in Friedrichshagen hat die Stadt Berlin für 
das Große Friedrichs-Waiſenhaus in Rum⸗ 
melsburg zum Erben eingeſetzt. Die Höhe des 
Nachlaſſes ſteht noch nicht feſt. Der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung ſoll eine Vorlage zu⸗ 
gehen, in der ſie um ihre Zuſtimmung erſucht 
wird, die Erbſchaft anzunehmen. — Die Stif⸗ 
tung einer goldenen Ehrendenkmünze zu dem 
am 12. Mai n. J. bevorſtehenden 100. Geburts⸗ 
tage von Juſtus von Liebig iſt vom Verein 
Deutſcher Chemiker beſchloſſen worden. Sie 
wird „Liebig-Denkmünze für Verdienſte um 
die angewandte Chemie“ genannt und jährlich 
einmal, der Regel nach in der Feſtſitzung der 
Hauptverſammlung, verliehen werden. — Die 


baieriſche Kammer der Abgeordneten nahm 
das ihm den inneren Frieden ſtörte und 
raubte. 


Kurt erkannte mit ſeinem durchdringenden 
Verſtande die guten Keime, die in des Freun⸗ 
des Herzen verborgen ſchlummerten, und er 
hatte es ſich zur Aufgabe geniacht, ſie zu er⸗ 
wecken und zu entfalten, wenn auch mit 
ſchlechtem Erfolg. 

Nebenbei war Kurt der Sekretär, 
beſſer geſagt Verwalter Treskows. Freilich 
gab es bei Treskow meiſt nur Schulden zu 
verwalten, aber ohne Kurt's Sparſamkeits⸗ 


talent und ohne deſſen Geſchicklichkeit in Geld. 


angelegenheiten wäre der leichtſinnige Tres⸗ 
ford noch viel Schlechter daran goweſen, als es 
thatſächlich der Fall war und trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen und aller 
konnte es Kurt nicht dahin bringen, daß ſein 
Freund in geordnete Verhältniſſe kam. Der 


Tod des Grafen Eberhard Deſenburg aber be⸗ 


fveite den leichtſinnigen Norbert aus ſeiner 
mißlichen finanziellen Lage. N. 
„Lieber Kurt,“ ſagte Norbert jetzt, „theile 
es ſofort auf telephoniſchem Wege meinen bar 
i daß Graf Norbert 
von Dejenburg-Iresfow Majoratsherr gewor 
den ſei und daß ſich Jeder danach zu richten 
habe — Punktum. Sobald die Begräbnißz 
Zeremonien vorüber ſind, 
Schloß Deſenburg erſchinen und feierlichft 
Beſitz ergreifen. Vorher aber wollen wir uns 
noch tüchtig 
Proſit, Kurt! — Nun, ich bin ſehr begierig 
auf das, was da kommen wird; ich glaube, 
nicht unbe⸗ 


wohnt finden. Außer der uralten Großtante 


drückt ſich ſo ein hungriger Vetter von mir 
dort herum — na, ich werde ihm ſchon den 
rechten Weg weiſen!“ 
Gortſetung folgt.) 
_ + 7 — fr FR 


ſelbſtthätig er⸗ 


Profeſſor Virchow verläßt heute 
ſehr erfolgreicher Kur 


oder 
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geſtern das Schulbedarfsgeſetz an. — In der 
geſtrigen Kieler Kollegienſitzung machte der 
Oberbürgermeiſter Fuß die Mittheilung, daß 
der im Prozeß der Stadt Kiel gegen den 
Reichsfiskus wegen des Kieler Hafens auf den 
„Juli anberaumte Termin bis nach den 
chtsferien verſchoben worden ſei, weil der 
Fiskus mit dem völlig neuen Einwand der Er⸗ 
ſitzung gekommen ſei. Die Bürgerſchaft be⸗ 
ee als vorläufige Gerichtskoſtendeckung 
000 Mark. — Geſtern Abend beſchloß die 
Hamburger Klempnerinnung die Ausſperrung 
von über 1000 Gehülfen in Folge der zwiſchen 


den Arbeitgebern und Arbeitnehmern des 
Mempnergewerbes entſtandenen Differenzen. 


— In Poſen ſind 2000 Maurergeſellen wegen 
verweigerter Lohnerhöhung in den Ausſtand 


getreten. 


Deutß chlan d. 


Berlin, 14. Juni. Die Verlobung des 
Herzogs Siegfried in Baiern mit der Erz⸗ 
herzogin Maria Annunciata von Oeſterreich 
ſteht unmittelbar bevor. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Lotterie⸗Kollekteure in Berlin, Hamburg, Bre⸗ 
men u. ſ. w. pflegten ihre Druckſachen, worin 
zur Betheiligung an deutſchen Lotterien auf⸗ 
gefordert wird, jährlich in größeren Mengen 
nach Frankreich zu ſenden. Dies widerſpricht 
dem Geſetze vom 21. Mai 1836, das inländiſche 
und ausländiſche Lotterien in Frankreich ver- 
bietet und die zuwiderhandelnden Unterneh- 
mer und Agenten, desgleichen die Verbreiter 
von Lotterie-Anzeigen und Annoncen mit 
Strafe bedroht. Durch eine im „Journal 
Offiziell“ vom 29. v. Mts. veröffentlichte Be⸗ 
kanntmachung des franzöſiſchen Handels» 
miniſteriums ſind die obigen Beſtimmungen 
wieder in Erinnerung gebracht, und es iſt 
namentlich auch darauf hingewieſen, daß alle 
zuwiderhandelnde Poſtſendungen der Staats- 
anwaltſchaft zum Zwecke der Beſchlagnahme 
mitgetheilt werden ſollen. 

Der konſervative Abgeordnete von 
Saliſch hat dem Reichstage einen Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, der die Entſchädigung von Per⸗ 
ſonen, die bei Rettungswerken verunglücken, 
bezweckt. Der Antrag, der von den Partei⸗ 
genoſſen des Antragſtellers unterſtützt iſt, ent- 
hält im Weſentlichen folgende Grundzüge: 
„Wenn Perſonen bei Hülfeleiſtungen in Folge 
polizeilicher Aufforderung nach §. 360 Nr. 10 
Strafgeſ. oder ſonſt beim Retten oder Bergen 
von Perſonen oder Sachen im deutſchen Reiche 
oder auf deutſchen Schiffen ꝛc. einen Unfall er- 
leiden, ſo iſt für die Folgen Schadenerſatz zu 
leiſten. Die Höhe des letzteren iſt bei Ver⸗ 
ſicherten nach der Unfallverſicherung, bei Nicht- 
verſicherten nach dem wirklichen Arbeitsein- 
kommen zu bemeſſen, wobei mindeſtens das 
300fache des ortsüblichen Tagelohns gewöhn⸗ 
licher Tagearbeiter, höchſtens jedoch 6000 Mk. 
zu gewähren wären. Die Entſchädigung ſoll 
durch die Unfallkaſſen des Bundesſtaates, in 
dem der Unfall ſich ereignete, geſchehen.“ — 
Die Einbringung des Antrages im gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt bezweckt, wie die „Kreuzztg.“ 
dazu bemerkt, den berufenen Inſtanzen (Re 


gierungen, Parlamentariern, der Preſſe, Ver⸗ 


einen u. j. w.) Gelegenheit zu geben, während 
der parlamentariſchen Ruhepauſe die Ange⸗ 
legenheit zu ſtudiren und auf etwa noth⸗ 
wendige ſachliche und formelle Verbeſſerungen 
rechtzeitig hinzuweiſen, damit nach erneutem 
Zuſammentritt des Reichstages die Berathung 
und nach eventuell erfolgter Verbeſſerung des 
Antrages deſſen Annahme raſch erfolgen könne. 

— Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baierns 
haben gleichzeitig mit einem Hirtenſchreiben 
ein geheimes Rundſchreiben an den baieriſchen 
Klerus verfandt, das gewiſſermaßen die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Hirtenſchrei⸗ 

enthält. Dieſes Rundſchreiben, das in 
den Zeiten des „Toleranz“ ⸗Antrages von be- 
fonderem Intereſſe iſt, wird jetzt in der „All⸗ 
gem. Ztg.“ im Wortlaut veröffentlicht. Die 
Kräftigung der katholiſchen Kirche in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten und ihr geſteigerter Einfluß 
auf das öffentliche und ſoziale Leben in 
Deutſchland habe, jo wird angeführt, die Eifer⸗ 
ſucht vieler Proteſtanten wachgerufen. Dann 
werden dem Klerus „ſpezielle Winke“ und 
„beſondere Direktiven“ gegeben. Zunächſt 
ſollten beim Religionsunterrichte die Diffe⸗ 
renzpunkte, in welchen die Proteſtanten von 
der Lehre der katholiſchen Kirche abweichen, 
genauer beſprochen und gründlicher erklärt 


werden. Gbenſo ſoll in den Predigten das 
Irrthümliche und Schriftwidrige der Behaup⸗ 
tungen und das Widerſinnige der Einwürfe 
der Gegner nachgewieſen werden. Auch in 
größeren Volksverſammlungen und, wenn 
nöthig, in Gegenverſammlungen ſollen tüch⸗ 
tige Redner, Geiſtliche oder Laien auftreten, 
um die katholiſche Sache ſiegreich zu verthei⸗ 


digen. Ferner wird auf die katholiſche Tages. 
preſſe als einen beſonders einflußreichen 


Bundesgenoſſen hingewieſen. Hierdurch er⸗ 
öffne ſich ein weites und geſegnetes Arbeits- 
feld für den katholiſchen Preßverein. Zum 
Schluß heißt es: „Wir Katholiken ſind in un⸗ 
jerem bisherigen ruhigen Beſitzthume wider⸗ 
rechtlich durch zahlloſe und freche Angriffe 
geſtört und können nicht mehr wie bisher nur 
für den Ausbau und die Ausſchmückung un⸗ 
ſeres Hauſes Sorge tragen, ſondern ſehen 
uns, da wir von keiner Seite den genügenden 
Schutz erhalten, gezwungen, das Schwert aus 
der Scheide zu ziehen, um unſer Heiligthum 
gegen die anſtürmenden Feinde zu vertheidi⸗ 


gen. Wir werden uns hüten, Jemand perſön⸗ 
lich zu verwunden, aber wir werden das 


Schwert führen für die Wahrheit gegen den 
Irrthum und am Schluſſe des Kampfes 
triumphirend verkünden: „Veritas vieit!“ 
Das ganze Schreiben iſt von lebhafter Kampf⸗ 
ſtimmung erfüllt. 

— Der Handelsminiſter Möller hat fol⸗ 
gendes Rundſchreiben über die Zentralſtelle 
für Arbeiter⸗Wohlfahrtseinrichtungen an die 
Handelsvertretungen gerichtet: „Die unter 
Mitwirkung meines Herrn Amtsvorgängers 
von einer Anzahl gemeinnütziger Vereine be⸗ 
gründete Zentralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen hat ſich bei ihrer Begründung in 
erſter Linie die Aufgabe geſtellt, die Arbeit⸗ 
geber in ihren auf die Begründung von Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen gerichteten Beſtrebungen 
zu unterſtützen. Der Umſtand, daß die Thätig⸗ 
keit der Zentralſtelle, die inzwiſchen bei den 
Behörden der deutſchen Staaten, bei den Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kommunal-Verwaltungen Aner⸗ 
kennung und Unterſtützung gefunden hat, von 
Arbeitgebern nicht in dem erwarteten Maße in 
Anſpruch genommen wird, giebt mir Veran⸗ 
laſſung, die Aufmerkſamkeit der Handelskam⸗ 
mern und kaufmänniſchen Korporationen auf 
den vor Kurzem erſchienenen „Bericht über die 
Thätigkeit der Zentralſtelle für Arbeiter-Wohl- 
fahrtseinrichtungen während der erſten zehn 


Jahre ihres Beſtehens“ hinzulenken. Der 
Bericht läßt erſehen, daß die Zentralſtelle 


durch die ſyſtematiſche Sammlung von Statu⸗ 
ten, Beſchroibungen und Berichten über die 
zum Beſten der minderbemittelten Volksklaſſen 
getroffenen Einrichtungen ſich in den Stand 
geſetzt hat, auf Anfragen über ſolche Einrich⸗ 
tungen erſchöpfende Auskunft zu ertheilen, und 
daß ihre Thätigkeit auf dieſem GeGiete, 
namentlich auf dem Gebiete der Wohnungs⸗ 
frage, des Hülfskaſſenweſens aller Art, 
Bibliotheken und Leſezimmer von Jahr zu 
Jahr gewachſen iſt. Auf den von der Zentral⸗ 
ſtelle veranſtalteten periodiſchen Konferenzen 
werden Fragen der Wohlfahrtspflege, die zur 
Zeit die beſondere Theilnahme weiterer Kreiſe 
finden, unter Mitwirkung von Fachmännern 
erörtert. Die bisherigen Ergebniſſe dieſer Er⸗ 
örterungen ſind in einer Reihe von Schriften 
über Wohnungsweſen, Hülfs⸗ und Sparkaſſen, 
Volksernährung, Arbeitsnachweis, Volksheil⸗ 
ſtätten, Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend 
uU. |. w. veröffentlicht worden. Alljährlich ver⸗ 
anſtaltet die Zentralſtelle eine Informations- 
reiſe, die den Theilnehmern Gelegenheit giebt, 
muſterhafte Wohlfahrtseinrſchtungen unter 
ſachverſtändiger Führung durch den Augen⸗ 
ſchein kennen zu lernen. Den kaufmänniſchen 
Vertretungen ſtelle ich anheim, die von ihnen 
vertretenen Kreiſe auf die Thätigkeit der 
Zentralſtelle aufmerkſam zu machen.“ 


— — en 


Ausland. 
In Wien hat der Abgeordnete Wolf den 


Alldeutſchen Berger wegen der Beſchimpfun⸗ 


gen im Abgeordnetenhauſe gefordert. Berger 
lehnte die Annahme der Forderung ab, weil 
er Wolf für ſatisfaktionsunfähig halte. 

In London beginnen die Krönungs⸗ 
feierlichkeiten am 23. Juni mit der Ankunft 
der Vertreter der fremden Mächte. Das 
Königspaar empfängt ſie am 24. Juni 
Abends. Dann folgt ein Prunkmahl im 
Buckingham⸗Palaſt. Am 25. Juni findet der 
Empfang der Vertreter der Kolonien ſtatt. 


Des Abends giebt der Prinz von Wales im 
St. James Palaſt ein Bankett zu Ehren der 
Vertreter der fremden Mächte. Der 26. Juni 
iſt der Krönungstag. Am 27. Juni folgt der 
Umzug des Königspaares in London; an ihm 
nehmen die Vertreter der Mächte Theil. Es 
folgt am 28. Juni die Flottenſchau bei 
Spithead; 122 britiſche Schiffe aller Gattun⸗ 
gen, 15 Schlachtſchiffe, Kreuzer anderer Na- 
tionen, darunter das deutſche Schlachtſchiff 
„Kaiſer Friedrich“ nehmen daran Theil. Für 
den 30. Juni iſt eine Galaoper im Covent⸗ 
garden Theater vorgeſehen, für den 1. Juli 
eine Gartengeſellſchaft im Windſorſchloſſe. Am 
2. Juli reiſen die Vertreter der Mächte ab. 
In Warſchau hat der Prozeß gegen 
den Oberſtleutnant Grimm begonnen, in den 
Gerichtsſaal werden nur höhere Offiziere zu⸗ 
gelaſſen. Em 
PPP 


Provinzielle Umſchau. 

Wie uns aus Demmin telegraphiſch 
gemeldet wird, iſt der heute dort ſtattfindende 
Pommerſche Städtetag ſehr zahlreich beſucht, 
nur wenige pommerſche Städte ſind nicht ver⸗ 
treten. Die Delegirten trafen zum größten 
Theil bereits geſtern Abend ein. Die 
Ferienkurſe an der Univerſität Greifs⸗ 
wald (9. Jahrgang) finden in dieſem Som⸗ 
mer vom 14. Juli bis 2. Auguſt ſtatt. In den 
Lehrplan ſind zu den bisherigen Fächern neu 
aufgenommen eine 12ſtündige Vorleſung über 
Kunſtgeſchichte (Prof. Dr. Seeck) und zoolo⸗ 
giſche Präparierübungen (Privatdozent Dr. 
Stempell); auch findet ein Anfängerkurs im 
Lateiniſchen ſtatt (Prof. Dr. Kroll). Der 
Stundenplan erſcheint am 15. Juni und kann 
gratis von der Adreſſe „Ferienkurſe Greifs⸗ 
wald“ bezogen werden. — Die Brauerei von 
H. Jantzen in Wolgaſt iſt an Herrn Brau- 
meiſter Binder aus Bad Elmen bei Gr.⸗Salze 
für den Preis von 34000 Mark verkauft wor⸗ 
den. In Damgarten brannten am 
Donnerſtag Abend drei Scheunen vor dem 
Barther Thor nieder. — Vom Amtsgericht in 
Greifenberg wird der Fleiſchergeſelle 
Hermann Schotte genannt Tochtermann aus 
Treptow a. R. wegen Raubes ſteckbrieflich ver- 
folgt. — In Züllchow fand geſtern der 
Rittertag der Pommerſchen Genoſſenſchaft des 
Johanniterordens ſtatt, und war ſehr zahl⸗ 
reich beſchickt. Im Krankenhauſe überreichte 
Herr Inſpektor Lange den Krankenrapport 
und wurde nach erfolgter Rechnungslegung 
Entlaſtung ertheilt. Bei dem Feſtgottesdienſt 
hielt Herr Paſtor Mans-Grabow die Feſt⸗ 
predigt, an welche ſich die Einſegnung zweier 
neuer dienender Ordensbrüder ſchloß. Nach 
Einnahme eines Frühſtücks begaben ſich die 
Gäſte nach Stettin zurück, nachdem die Räume 
des Züllchower Hauſes eingehend beſichtigt 
waren. 


. ˙ TEE 


Praktiſches für den Haushalt. 


Eine einfache Prüfung des Trink⸗ 
waſſers auf feine Reinheit beſteht darin, 
daß man ein etwas großes Medizinglas bis 
zu drei Viertel damit füllt, einen halben Thee⸗ 
löffel voll Hutzuckerpulver zuſetzt, das Glas 
verkorkt und in ein warmes Zimmer oder an 
die Sonne ſtellt. Wenn nach 48 Stunden das 
Waſſer trüb oder milchig wird, ſo iſt es unrein; 
bleibt es dagegen hell, ſo kann es zum Trin⸗ 
ken verwendet werden. Unreines Brunnen⸗ 
waſſer kann ſehr weſentlich durch Holzkohlen 
verbeſſert werden, die man zerbröckelt dem 
Waſſer im Brunnen zuſesgt. 4 

Mittel gegen Huſten bei klei⸗ 
nen Kindern. Man nehme etwas gutes 
troh, ſchneide daſſelbe zu I 7 gieße 


Haferſ 5 5 } 
etwas kochendes Waſſer darauf und koche dieſes 


etwa 10 Minuten. Alsdann gieße man den 


entſtandenen Extrakt (Thee) durch ein Sieb 
ab. Dieſem Thee füge man etwas Kandis⸗ 
zucker bei und laſſe dieſen auflöſen. Alsdann 
ebe man ihn den Kindern zu trinken. Der 
Thee ſchmeckt gar nicht ſchlecht und die Wir⸗ 
kung iſt eine gute; der Huſten löſt ſich und in 
einigen Tagen iſt er beſeitigt. 

Friſch gemangelte oder ge⸗ 
bügelte Wäſche lege man einzeln in 
einem trockenen und erwärmten Raume zum 
Ausdünſten und Nachtrocknen auseinander. 
Vorzeitiges Mürbwerden und Stodflede wer⸗ 
den dadurch vermieden. Nur wenn die Wäſche 
vollſtändig trocken iſt, räume man ſie in die 
Schränke. 


Eingewachſene Nägel. Man 
ſchneidet in der Mitte beim Beſchneiden der 
Nägel eine Kerbe. Das Beſtreben des Nagels, 
dieſe zu ſchließen, zieht ihn von der Seite 
hinweg. 
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Zum Reiſe⸗ und Badeverkehr. 
Der „Landesverband für Fremdenverkehr in 
Salzburg“ hat ſoeben unter dem Titel „Salz⸗ 
burg, Stadt und Land“ 
Almanach über die im Lande Salzburg für den 
Fremden⸗ und Touriſtenverkehr vornehmlich in 
Betracht kommenden Orte herausgegeben, in wel⸗ 
chem das ganze Herzogthum Salzburg mit ſeiner 
Hauptſtadt einheitlich dargeſtellt und über alles 
Intereſſante Auskunft gegeben und die Orientirung 
durch poſitive Angaben weſentlich erleichtert wird. 
Aber nicht nur hierdurch, ſondern auch durch ſeine 
reichen Illuſtrationen iſt dieſer Almanach werth⸗ 
voll. (Preis 2 Kronen.) — In Bad Laugen⸗ 
ſchwalbach entwickelt ſich die Saiſon in be⸗ 
friedigender Weiſe, u. A. gebraucht die Fürſtin 
Maria Anna von Schaumburg⸗Lippe zum 12. Male 
mit größtem Erfolge dort die Kur. Der Kur- 
verein hat auch in dieſem Jahre wieder fleißig 
in den ſchattigen Tannen⸗ und Laubwäldern die 
Wege bequemer geſtaltet; ſo eröffnet ſich den 
Kurgäſten ein immer größeres Programm für 
Spaziergänge. Die Luftkur iſt ja ein Hauptfaktor 
in der Heilwirkung Langenſchwalbachs und neben 
der Trinkkur und der Badekur, den kräftigen, von 
allen Unreinheiten freien Stahlquellen und den 
Eiſenmoorbädern von höchſtem Werthe. Gegen⸗ 
wärtig verhandelt der Magiſtrat mit der Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft vorm. Schudert u. Cie. in 
Nürnberg über die Anlage einer elektriſchen Bahn 
(ohne Geleiſe) zum Bahuhofe, desgl. über die 
Erbauung eines Elektrizitätswerkes für Beleuch⸗ 
tungszwecke. In Sulza waren bis zum 
9. Juni bereits 435 e angemeldet. 
Von den im Verlage von Al „Goldſchmidt⸗Berlin 
neuerdings erſchienenen Bänden von Grieben's 
Reiſebüchern erwähnen wir die zweite neu bear: 
beitete Auflage von „Konſtantinopel“. 
(3 Mark.) Unter Beilage von drei Karten iſt 
darin die Reiſe nach Konſtantinopel von Budapeſt 
aus, ſodann die Stadt ſelbſt beſchrieben und von 
allen lohnenden Ausflügen von dort aus Kenntniß 
gegeben. Weiter: „Oſtende und Um⸗ 
gebungen“ (1 Mark) in zweiter Auflage mit 
3 Karten. Für diejenigen Touriſten, welche 
eine Reiſe nach dem Norden, beſouders nach 
Norwegen antreten, wird es von Jutereſſe 
ſein, daß jetzt von F. Beyer's Touriſten⸗Bureau 
in Bergen und Chriſtianta ein Kursbuch in Deuts 
ſcher Sprache für Norwegen herausgegeben iſt. 


Gerichts-Zeitung. 
— Im Prozeß Sanden und Ge⸗ 
noſſen wurde geſtern die weitere Verhand⸗ 
lung bis Montag vertägt, nachdem die geſtrige 
Sitzung nur wenig Intereſſantes brachte, ſie 
wurde im Weſentlichen ausgefüllt mit Erörte⸗ 
rungen des Staatsanwalts, der Sachverſtändi⸗ 
gen und der Vertheidiger über die Terrain⸗ 
ſpekulationen. Von Intereſſe war die Aus- 
age des Angeklagten E. Sanden, daß feine 
Wirthſchaft jährlich ca. 50000 Mark gekoſtet 
habe, während der Staatsanwalt dieſe Wirth- 
ſchaftsausgaben auf faſt 100 000 Mark ver- 

Gulfchlagte 
— Vor dem Berliner Schwurgericht 
wurde geſtern der Giftmordprozeß gegen den 
Agenten Thomaſchke zu Ende geführt, der 
Staatsanwalt beantragte nach längerem 


i das en wegen Mordes. 
ee er an ſedoch auf Nicht⸗ 
ſchuldig und erfolgte demgemäß die Frei⸗ 
ſprechung des Thomaſchke. Die Ulrtheilsver⸗ 
u erfolgte erſt heute Morgen gegen 
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— Wegen Mißhandlung hatten ſich geſtern 
die Unteroffiziere Beth und Raddatz von der 
9. Kompagnie des 2. Garde⸗Infanterie-Regi⸗ 
ments vor dem Kriegsgericht der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion zu verantworten. Unter⸗ 
offizier Beth ließ, ſobald ein Mann ſeiner Kor⸗ 
poralſchaft ſich irgend einen kleinen Fehler im 
Dienſt hatte zu ſchulden kommen laſſen, ſeinen 
Unmuth an dem Betreffenden dadurch aus, 
daß er ihn in der Stube ohrfeigte. B. wurden 
nicht weniger als 26 derartige Mißhandlungen 
nachgewieſen, während Raddatz die Unter⸗ 
gebenen damit peinigte, daß er ſie „Gewehr 
ſtrecken“ ließ. Das Kriegsgericht verurtheilte 
Raddatz zu fünf Tagen und Beth zu drei 
Wochen Mittelarreſt. 


— 


einen illuſtrirten 


Nürnberg, 13. Juni. Das Schwur⸗ 
gericht 


. nach zweitägiger Verhand- 
lung den ühlenbeſitzersſohn Müller aus 
Weißenohe, welcher ſeine Geliebte Meier, die 
ſich in anderen Umſtänden befand, auf dem 
nächtlichen Heimwege von einer Tanzmuſik em 
droſſelte, wegen Mordes zum Tode. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Juni. Eine Allgemeine 
deutſche Obſtausſtellung findet vom 
2. bis 5. Oktober d. Is. in Stettin unter dem 
Protektorate Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Leopold ſtatt. Als Aus⸗ 
ſtellungslokal dienen die von dem Stettiner 
Turnverein in liebenswürdiger Weiſe zur Ber 
fügung geſtellten Räumlichkeiten der Turn- 
anſtalt in der Grünſtraße. Die die Aus⸗ 
ſtellung veranſtaltende Landwürthſchaftskam⸗ 
mer für die Provinz Pommern wird nach 
Möglichkeit dafür Sorge tragen, daß durch 
zweckmäßige Einrichtung und Ausſtattung der 
Ausſtellungsräume den Anforderungen der 
auf praktiſches Gebiet hinübergreifenden Objt« 
ausſtellung Rechnung getragen wird und hat 
mit der Durchführung aller einſchlägigen Ar⸗ 
beiten einen beſonderen geſchäftsleitenden 
Ausſchuß betraut. Wie es bereits 1893 in 
in Hamburg, 1896 in Kaſſel und 1899 in 
Dresden der Fall war, wird auch in dieſem 
Jahr der Deutſche Pomologenverein ſeine Ver— 
ſammlungen während der Ausſtellungswoche 
am Orte der Ausſtellung abhalten. Ebenſo 
finden, wie dies üblich iſt, kleinere Ausflüge 
nach Orten ſtatt, die Sehenswerthes für Obſt⸗ 
bau⸗Intereſſenten bieten. Ueber den Umfang 
der Ausſtellung können zur Zeit beſtimmte 
Angaben noch nicht gemacht werden, da die Be⸗ 
ſchickung von dem Ausfall der Obſternte ab« 
hängig iſt und dieſe heute noch nicht tarirt 
werden kann. Es iſt indeſſen anzunehmen, 
daß durch den verhältnißmäßig günſtigen Ver- 
lauf der Obſtblüthe in Norddeutſchland der 
Fruchtanſatz ein guter iſt, wie dies auch aus 
den zahlreich in Ausſicht geſtellten und bereits 
eingegangenen Anmeldungen zur Ausſtellung 
erkenntlich It. Alle Anfragen ſind zu richten 
an die Llndwirthſchaftskammer für die Pro- 
vinz Pommern in Stettin, Obſtausſtellung. 


— In Reicherts Konzertgarten 
erfreuen ſich die Vorträge der Bückeburger 
Bauern fortgeſetzt der freundlichſten Auf⸗ 


nahme und lebhafter Beifall belohnt die Vor⸗ 
träge derſelben. Beſonders im humoriſtiſchen 
Genre bieten dieſelben hervorragende Leiſtun⸗ 
gen und verſtehen es, das Publikum fortgeſetzt 
in heiterſter Stimmung zu erhalten; das Pro- 
gramm zeigt allabendlich Abwechſelung. 
— Vom Herrn Regierungspräſidenten iſt 
unterm 7. d. Mts. verordnet, daß im Stadt- 
kreiſe Stettin der Handel mit Blumen 
und Kränzen in offenen Verkaufsſtellen 
an Sonn- und Feſttagen mit Ausſchluß Der - 
drei dem Weihnachtsfeſt vorhergehenden 
Sonntage, ſowie mit Ausſchluß des erſten 
Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttages nur in 
der Zeit von 7 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags mit Ausſchluß der Zeit für den, 
Hauptgottesdienſt zuläſſig it. . 

— Für die bevorſtehende Reiſezeit weiſen 
wir darauf hin, daß es zweckmäßig iſt, Ni 
wegen Nachſendung von Korreſpon⸗ 
denzen an dasjenige Poſtamt zu wenden, 
von dem die Sendungen zur Beſtellung ge⸗ 
langen. Am Schalter jeder Beſtellpoſtanſtalt 
werden an das Publikum koſtenlos vorge⸗ 


man den Ort des feigen Wütend 
ſowie die Zeit, während welcher man ſich an 


verſchiedenen Orten aufzuhalten gedenkt, ge⸗ 
nau einzutragen hat. Dem Vordruck ent⸗ 
ſprechend iſt auch zu vermerken, ob man ſämt⸗ 
liche Poſtſendungen ohne Ausnahme oder nur 
einzelne Arten, Briefe, Poſtkarten, Poſtanwei⸗ 
jungen, Geldbriefe, Druckſachen ꝛc. nachge. 
ſandt zu haben wünſcht. Den bezüglichen 
Anträgen kommen die kaiſerlichen Poſtanſtal⸗ 
ten aufs bereitwilligſte nach. Für Druck 
Tedienjenbungen, Briefe und Poſtkarten. 
welche nach dem Ortstarif frankirt ſind, wird 
bei der Nachſendung nach Fernorten das feh⸗ 
lende Porto (ohne Strafzuſchlag) von den, 
Adreſſaten eingezogen. en 

* Stettin, 14. Juni. In Gemäßheit 
iſt die 
von friſchem Schweinfleiſch aus 
Ausnahme 
auch die Einfuhr 


einer landespolizeilichen Anordnung 


Einfuhr friſc ch 
Rußland ſowie mit alleiniger 


des gargekochten Fleiſches 
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— Statiſtik der Stenographie nach 


„Gabelsberger“. Wiederum rückt ein gewich⸗ 


tiger Tag für die Gabelsberger'ſche Schule 


heran — der 30. Juni —, der Tag, welcher „Cypria“, unter Wegfall der beiderſeitigen 


die Statiſtik der Schule bringen muß. Zwar 


iſt die Gabelsbergerſche Körperſchaft von Jahr meinſame Ausſtellung zu veranſtalten. Nach 


Jahr beträchtlich gewachſen, aber welche 
ahlen würde ſie aufzuweiſen haben, wenn 
alle Kenner des Syſtems ſich der großen Ge⸗ 
meinſchaft anſchließen würden. Da dies aber 
naturgemäß nicht der Fall iſt, es andererſeits 
r von größtem Intereſſe ſein dürfte, einen 
ssngefähren Ueberblick zu gewinnen, an wel ⸗ 
chen Orten ſich Gabelsbergerianer aufhalten, 
und wie groß die Zahl derer iſt, welche noch 


außerhalb der Vereine ſtehen, ſo wäre es ſehr bemeſſen erſcheine. Herr Bindemann berichtet 


erwünſcht, wenn dieſe Kenner des Syſtems 
ihre Adreſſe der Stenographiſchen Geſellſchaft 
„Gabelsberger“ zu Stettin einſenden. Die⸗ 
ſelbe iſt auch zu jeder eventuellen Auskunfts- 
ertheilung bereit. 

— Im Bellevue-Theater geht 


am morgigen Sonntag in vorzüglicher Be⸗ 


ſetzung Zeller's Operette „Der Oberſteiger“ 
neu einſtudirt. in Scene, am Nachmittiag ge⸗ 
langt bei kleinen Preiſen auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen nochmals „Der Pfarrer von Kirch⸗ 
feld“ zur Aufführung. Auch der Montag 
bringt eine Kleine⸗Preis⸗Vorſtellung, in wel⸗ 
cher Frl. Winkler in der „Grille“ die Titelrolle 
giebt. Die Zeller'ſche Operette „Der Keller⸗ 
meiſter“ wird beſtimmt am Freitag zum erſten 
Male aufgeführt. 

* Wegen des Gottesdienſtes im Exerzier⸗ 
hauſe neben der Hauptwache wird die Bai- 


ſauerſtraße an Sonn- und Feſttagen für 


die Zeit vom 15. Juni bis 15. September 
Vormittags von 10 bis 11 Uhr für Wagen 
und Reiter geſperrt. 

— Dem Landgerichts⸗Direktor Geng hier⸗ 
felbft iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath 
verliehen. 

— Im Verwaltungs⸗Bezirk Pommern wurden 
im Monat Mai 40 519 Hektoliter Alkohol an 
Branntwein erzeugt, davon wurden 11952 
Hektoliter zur ſteuerfreien Verwendung abgelaſſen, 
darunter 11 280 Hektoliter vollſtändig denaturirt. 
Nach Verſteuerung in den freien Verkehr geſetzt 
wurden 11 607 Hektoliter und in den Lagern und 
Reinigungsanſtalten blieben am Schluß des Monats 
230 217 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— In der Woche vom 1. Juni bis 
7. Juni kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
76 Erkrankungen und 7 Todesfälle in Folge 
von an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 48 Erkran⸗ 
kungen (1 Todesfall), davon 25 (1 Todesfall) in 
Stettin, zu verzeichnen waren. An Scharlach 


erkrankten 13 Perſonen, davon 4 in Stettin, 


an Diphterie 10 Perfonen (3 Todesfälle), davon 


3 (3 Todesfälle) in Stettin, an Darnityphus 
4 Perſonen (3 Todes fälle), davon 3 (2 Todes⸗ 
fälle) in Stettin, und an Kindbettfieber 1 Perſon 


in Stettin. In Stargard und im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin kam kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 
* Das an dieſer Stelle ſchon einmal 
empfehlend erwähnte Sommerkonzert des Ge⸗ 
angbereins der Stettiner Handwerker- 
efjource am Montag, den 16. Juni, 
wird ſich nach dem jetzt vorliegenden Pro- 
gramm recht intereſſant geſtalten. Die Sän⸗ 
ger treten mit neuen Männerchören an die 


Oeffentlichkeit und erfreulicher Weife iſt auch 


dem Volksliede der ihm gebührende Platz ein⸗ 
beräumt. Der heimiſche Komponiſt Beſchnitt 


wird mit dem ſchönen Chor „Mein Schifflein““ 
vertreten ſein. Als größeres Chorwerk kommt 


Abt's ſchwungvoller „Siegesgeſang der Deut⸗ 
ſchen nach der Hermannsſchlacht“ (mit Or⸗ 
cheſter) zur Aufführung. Für den inſtrumen⸗ 


talen Theil des Konzerts iſt die Kapelle der]? 


148er verpflichtet worden. 
* Auf der neuen Sommerbühne des 
„Reichsadlers“ werden ſich, wie bereits 


gemeldet, von morgen ab die „Norddeutſchen 


Sänger und Humoriſten“ unter der Direktion 


Taeger hören laſſen. Die Mitglieder der 


ier zum erſten Male auftretenden Geſellſchaft 
tehen in dem Rufe, daß ſie in inſtrumen⸗ 
talem Einzel⸗ und Zuſammenwirken Gutes 
zu leiſten und im Uebrigen als Sänger, Ko⸗ 
mifer und Damendarſteller ſowie in theatra— 
liſchen Aufführungen eine vielſeitige Thätig⸗ 
keit zu entfalten vermögen. Somit dürfte 
das Engagement von Erfolg begleitet” ſein 
und der reizende neue Konzertgarten bald 


— 


Stettin, den 9. Juni 1902. 


Bekauntmachuun, 


Von der Theererzeugung unſerer Gasanſtalt ſollen 
noch 600 00% ug Theer, abzunehmen nach Maßga 


Ein Sohn: dem M Rat ahnk 
7 Maurer Rathſack, Schuhmacher i 
ber Produltion bis ſpäteſtens den 1. April 1908, im ene Riedhäfer, bee Derton, Arbeiter 9. Jalinke, un Heute Sonntag, den 15. Juni: 
Same oder in Theilmengen verkauft werden. macher Löt, Schu ei n Brunk. Stell⸗ Friedri ſtra e 9 


ie Bedingungen können im Gasbüreau, Neues 

Rathhaus, Zimmer Nr. 13, eingeſehen bezw. von dort 
bezogen werden. 

Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis zum 24. Juni 1902, Mittags 12 Uhr, 
bei der unterzeichneten Stelle einzureichen. 

Der Mag ſtrat, 


Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 
Eine Verloſung, 


von Sr. Excellenz dem Herrn Obetpräſidenten laut 
Verfügung vom 29. April dieſes Jahres genehmigt, 


ſoll für die Unterhaltung der Diakoniſſenſtation und] Lußzk 


für die Notleidenden in Stettin⸗Grabow gehalten, und 
4500 Loſe & 50 Pig. ſollen ausgegeben werden. Wir 
bitten uns durch Abnahme von Loſen und durch Dar⸗ 
reichung von Gewinngegenſtänden zu helfen. Die zu 
Gewinngegenſtändeu geeigneten Geſcheuke werden gern 
von Frau Stadtrat Kuckhahn, Gießereiſtraße 27, 
Schweſter Emilie, Schifferſtraße 6, und im Pfarr- 
hauſe angenommen. 


Der Vorſtand der Diakonſſſenſtation. 
R. en Valor. 
Die 


Hausmädchen ſchule 


in Berlin, Wilheluſtraße 10, bildet in einem drei⸗ und 
ermonatlichen Lehrcurſus die Töchter zu Kinder⸗ 
F ünlein, Stützen, Inugfern und beſſeren Haus⸗ 
mädchen aus und beſorgt ihnen nach Beendigung des⸗ 
selben g te Stellen in beſten herrſchaftlichen Häuſern. 
Für Auswärtige billige Penſton. Aufnahme an 
ledem erſten und fünfzehnten im Monat. Pro⸗ 
pelt gratis. Die Vorfteherin, Fran Erna Grauen- 


horst, Berlin, Wilhel uſtrae 10. 


F Be .. 77 
N bei Hirschb : > 
Pädagogium Läh N in Schlos mit großem Grundstück, ca. 1250 qm groß, in beſter 


Staatl. geneüm. Lehranstalt in prächt, Lage des Rlesen- 
birges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
en. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ- 


licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tüg · 


liche Spaziergänge, märsige Pension. Weitere Auskunft 
Martang. € } 


And prospekte iure Pr 


Zubereitungen von Schweinefleiſch und rege beſucht werden von den Vielen, welche an 
ausgeſchmolzenen Schweinefettes ver⸗ Muſik, Geſang und Humor Freude haben. 


liche Weiſe die Pulsadern öffnen wollen. Der 
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Enkelin, die im vierten Stock wohnt, beiorat|der aber erſt abgeſandt wurde, als der Prinz 
die Greiſin ihrem Sohne die Wirthſchaft. auch noch telegraphiſch erklärte, daß er für die 
Donnerſtag Vormittag um 11 Uhr verließ die Koſten aufkomme. In Brandenburg ließ ſich 
Enkelin ihre Großmutter. Bald darauf klin⸗ der Prinz wiederholf nach dem Befinden von 
gelte ein junger Menſch, der heruntergekom Fräulein Brunnemann erkundigen, fandte ihr 
men ausſah, und fragte nach einem Miether auch durch ſeinen Diener einen prächtigen 
Ritter. Als die Greiſin antwortete, daß fiel Blumenſtrauß nach dem Krankenhaus und 
den nicht kenne, drängte er ſich durch den ordnete an, daß ihm ſpäter noch Bericht er⸗ 
Thürſpalt in die Wohnung, ſchlug die alte ſtattet werden ſoll. 1 
Frau, die ihn vergeblich abzuwehren ſuchte, London, 10. Juni. Ein aus Weſt⸗ 
auf den Kopf und würgte fie jo lange, bis ſie indien in Dumfries eingelangter Brief berich⸗ 
aus Mund, Naſe und Ohren blutend regungs- tet ſonderbare Dinge über die Haltung der 
los in der Küche liegen blieb. Dann plün⸗ Neger auf Martinique. Als der Briefſchreiber 
derte er alle Behältniſſe, fand in der Küche dort in St. Pierre landete, wo er an Bord 
3½ Mark, ſonſt aber kein baares Geld, ob⸗ eines mit Lebensmitteln beladenen Schiffes 
wohl er Spinde, Kommoden und andere Be⸗[anlangte, fand er die Neger wie toll vor 
hältniſſe vollſtändig ausräumte. In der Freude. Sie jubeln, daß alle Weißen umge 
Meinung, daß die Greifin, die ſich nicht rührte, kommen find, tanzen und fingen, und ziehen 
todt ſei, ließ er ſich Zeit, zog feine abgetrageneſ mit einer Muſikbande unter den Ruinen um⸗ 
Kleidung aus und legte dafür einen grau- her. Sie haben ſich als eine ſelbſtſtändige 
ſchwarzen Marengoanzug von Max Altmann Republik erklärt und ihren eigenen Präſiden⸗ 
und die rothbraunen Stiefel und einen Stroh⸗ ten gewählt, der fie thun läßt, was ſie wollen. 
hut des Schlafburſchen an. Nach der Umklei⸗ Was es zu plündern gab, haben ſie geplündert 
dung fand er noch ein paar Sparbüchſen. und Viele der Schwarzen ſind jetzt im Beſitz 
deren unbedeutenden Inhalt er ſich ebenfalls von großen Geldſummen und Juwelen. Die 
aneignete. Um die hülfloſe Greiſin, die er Gefahr eines allgemeinen Negeraufſtandes 
zu ihrem Glück für todt hielt, kümmerte er liegt nahe und es wird ſehr ſtrammen Ein⸗ 
ſich nicht weiter, als er die Wohnung verließ. ſchreitens bedürfen, um die Schwarzen wieder 
Gegen 12 Uhr kam die alte Frau ſoweit zur Unterwürfigkeit zu bringen. 

wieder zu ſich, daß ſie ſich nach dem Korridor — (Gerechtfertigter Einwand.) Alte 
ſchleppen und um Hülfe rufen konnte. Haus⸗ Jungfer (den Paſſus einer Rede leſend: Es 
genoſſen holten nun die Polizei, die den muß immer und immer wieder betont werden: 
Thatbeſtand aufnahm. In den zurückgelaſſe⸗ „Die Frau gehört ins Haus“): „Der hat gut 
nen alten Kleidern fand man eine Mund⸗ reden, wenn man keinen Mann kriegt!“ 
harmonika. Hiernach und nach der Perſona [ 
beſchreibung iſt der Räuber ein mittelgroßer 
Mann mit braunem Haar und Schnurrbart, 
der am Mittwoch Abend vor dem Hauſe zum 
Ergötzen der Kinder auf einer Mundharmo⸗ 
nika geſpielt hatte. Frau Altmann iſt zum 
Glück nicht ſchwer verletzt. — Der Thäter 
wurde noch am Abend am Schleſiſchen Bahn⸗ 
hof in der Perſon des 21jährigen Arbeiters 
Trettin verhaftet. Derſelbe hat bereits ein 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 

— Aus Newyork wird vom 3. Juni ge⸗ 
ſchrieben: „Der hieſige Architekt Bruce Price, 
eine Autorität auf dem Gebiete der Hochbau⸗ 
Struktur, hat die Pläne für ein 1500 Fuß 
hohes Geſchäftsgebäude fertiggeſtellt, das auf 
der Fläche eines der gewöhnlichen Newyorker 
Häuſervierecke aufzubauen wäre. Das er- 
wähnte Gebäude würde 125 Stockwerke mit 
zuſammen 6000 Office⸗Räumen enthalten 
und würde den Eiffelthurm um mehr als 500 

uß übertreffen. Das Gebäude würde 10000 
Fenſter enthalten, deren Scheiben zuſammen⸗ 
gelegt eine Fläche von 200 000 Quadratfuß 
Glas darſtellen würden. In dem Rieſen⸗ 
gebäude könnten 30 000 Perſonen arbeiten, 
welche mittelſt 50 Aufzüge ihre Offices er⸗ 
reichen würden. Der Koſtenpreis iſt mit etwa 
120 Millionen Mark angegeben, und garan⸗ 
tirt der Baumeiſter eine 10prozentige Ver⸗ 
zinſung des Geldes. Die unbedingte Sicher⸗ 
heit einer ſolchen gigantiſchen Stahl⸗Struktur 
hält der Architekt für außer Frage, da, ſeiner 
S entſprechend, bei dem heutigen 
Stande der Technik ein ſolches Gebäude zu 
einer Höhe gebracht werden kann, welche 
ſieben und ein halb mal dem Durchmeſſer der 
Baſis des Gebäudes entſpricht.“ 

— Thatkräftige Hülfe durch den Prinzen 
Leopold von Baiern erhielt am Mittwoch eine 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 14. Juni. „Daily Mail“ be 
richtet, daß die abeſſyniſche Geſandtſchaft an 
Bord des Dampfers „Melbourne“ geſtern in 
Marſeille eingetroffen iſt. Der Korreſpondent 
des Blattes interviewte den Vertreter des 
Negus, welcher über die Eiſenbahn nach 
Harrar folgende Erklärung abgab: Der Negus 
jet entſchloſſen, von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung die Annullirung der Garantie für das 
Eiſenbahnunternehmen zu verlangen. Sollte 
die franzöſiſche Regierung dies ablehnen, ſo 
werde er die Eifenbahn mit Gewalt beſchlag⸗ 
nahmen. 


* Der Ornithologiſche Verein 
(Vorſitzender Herr Sanitätsrath Dr. Bauer) 
beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung wie⸗ 
derholt mit einer Anregung des Vereins 


Nachzucht⸗Ausſtellungen im Herbſt eine ge⸗ 


dem von der „Cypria“ entworfenen Pſane 
ſollte im Herbſt d. J. eine allgemeine Ver⸗ 
bands⸗Ausſtellung in dem Lokale am Weſtend⸗ 
ſee veranſtaltet werden. Die Verſammlung 
lehnte eine Betheiligung ab in Anbetracht der 
Thatſache, daß bereits zwei Verbands⸗ und 
mehrere allgemeine Ausſtellungen im Ver⸗ 
bande für die Provinz angemeldet ſind und 
daß auch die Zeit zur Vorbereitung ſehr knapp 


2 Briefkasten. 
3 „ Eiſenbahnwerkſtätten befin 
in Eberswalde und ne — „K 50 90 15 
Waaren 1902.“ 1. Das deutſche Handelsrecht 
beſtimmt nur, daß, falls am Orte eine von der 
Gemeinde oder dem Staate anerkannte Fort⸗ 
bildungsſchule beſteht, dem Lehrling auch die zu 
deren Beſuch von der Behörde feſtgeſetzte Zeit zu 
gewähren iſt. Wegen des Beſuches einer Privat⸗ 
Handelsſchule gilt das freie Abkommen zwiſchen 
Lehrherr und Lehrling; ein Zwang auf Erſteren, 
die Zeit zum Beſuche einer ſolchen zu gewähren, 
kann nicht ausgeübt werden. 2. Wenn der Lehr⸗ 
ling bei ſeinem Chef das Mittageſſen erhält, iſt 
geſetzlich eine beſtimmte Mittagspauſe für daſſelbe 
nicht feſtgeſetzt. — Karl St. Die Bahnmeiſter 
1. Klaſſe beziehen ein Gehalt von 1800-3000 
Mark, die Bahnmeiſter 2. Klaſſe 1500-2700 
Mark. — Frau M. Nr. 84 019 der Wohl⸗ 
n 5 — — Gewinn von 15. Mark. 
— Klara der Ausſpruch „Wer lacht da?“ 
iſt thatſächlich klaſſiſch. Leſſing läßt denſelben in 
„Emilta Galotti“ den Otvardo machen. Sie 
ſind alſo im Irrthum, wenn Sie annehmen, es 
handele ſich nur um eine „Berliner Redensart“. 
— A. Sch. Der Arbeitgeber iſt geſetzlich ver⸗ 
pflichtet, 1], des Krankenkaſſenbeitrages für die 
bei ihm beſchäftigten Arbeitnehmer zu zahlen. 
Wenn ein Arbeitgeber Ihnen 4 Jahre hindurch 
das volle Krankengeld ab ezogen, ſo hat er ſich 
ſtraf bar gemacht. Eine Anzeige bei der Polizei 
genügt, Ihnen Ihr Recht zu bringen. — D. D. 
Geſetzliche Beſtimmungen gegen das Halten von 
Tauben giebt es nicht. — Ch. P. Papft 
Leo XIII. (Joachim Pecei) wurde ams? 
1810 aus einer wohlhabenden bäuerlichen 
zu Carpineto bei Auagni geboren, er w. ? 
20. Februar 1878 zum Papſt erklärt unn 
3. März deſſelben Jahres als folder prokle uit 
und gekrönt. Der Papſt iſt alſo bereits 92 Jahre 
alt, ſein Vorgänger Pius IX. erreichte ein Dt : 
von 86 Jahren. — Otto M. in S. 
319 418 der Wohlfahrtslotterie gewann 50 ‘. 
— Bertha F. Das Lied vom „ſüßen Mädel 
hat folgenden Text: 
So g'wachſen wie a (Balu) merl im ſchöne! 
Rp Wienerwald, 
Auf winzig kleinen Fuſſerln die reizen 
Fe Gestalt. 
Zwei Augen, wie die en fo funkelnd hell 
und rein, 
Und küſſen thut ſo gerne das Goſcherl (Münd⸗ 
pt chen) zart und klein. 
Sie nimmt, was ihr beſchieden, ſtets ohne 


über einen Beſuch in der Zuchtſtation Finken⸗ 
walde. Ferner theilt Herr Bindemann mit, 
daß nach dem Beförderungsplan von Briefe 
tauben für 1902 am 20. Juni 3000 bis 3500 
Brieftauben aus Weſtfalen und der Rhein⸗ 
provinz zum Aufſteigen hier eintreffen. 
Näheres wird noch im Reſtaurant Schulſtr. 1 
bis zum 20. Juni zu erfahren ſein. 

* Der Stettiner Wollmarkt wurde 
heute Vormittag auf dem ſtädtiſchen Viehhofe 
abgehalten. Die Anfuhr betrug diesmal rund 
150 Zentner (genau 149,5), gegen 500 Ztr. 
im Vorjahre. An dieſer ſelbſt für unjere Ver⸗ 
hältniſſe ungewönhlich geringen Beſchickung 
trägt namentlich der Umſtand Schuld, daß in 
Folge des ungünſtigen Frühjahrswetters die 
zur Schur beſtimmten Schafe vielfach nicht 
gewaſchen werden konnten. Da Schmutz⸗ 
wollen aber in Stettin erfahrungsgemäß 
kaum auf Abſatz zu rechnen haben, ſo ließ 
man dieſelben gleich nach anderen Märkten 
weitergehen. Die hierher gebrachten Wollen 
fielen in der Wäſche gut aus und hatten lich 
Händler ſowohl wie Fabrikanten zahlreich 
eingefunden. Es entwickelte ſich ein flottes Ge⸗ 
ſchäft und war um 10 Uhr der Markt ge- 
räumt. Die Preiſe ſtellten ſich um 15 bis 25 
Mark höher als im Vorjahre, an namhaften 
Stämmen erzielten: Kammin 130—131 Mk., 
Pribbernow 133, Cambz 136 und Großen⸗ 
hagen 153 Mark. Zum Vergleich laſſen wir 
eine Reihe früherer Ausfuhrzahlen folgen, die 
Zufuhr betrug 1880 noch 10 001 Zentner, 
1881: 5658, 18822: 4415, 1883: 4814, 1884: 
4935, 1885: 5175, 1886: 1748, 1887: 3256, 
1888: 3716, 1889: 3517, 1890: 3600, 1891: 
1639, 1892: 3010, 1893: 2517, 1894: 1968, 
1895: 1300, 1896: 1500, 1897: 2220, 1898: 
918, 1899: 356 und 1900: rund 400 Zentner. 

* Kürzlich meldeten wir, daß ein in der 
Pelzerſtraße wohnhafter Handelsmann einen 
Selbſtmordverſuch begangen habe, 
Der Mann war in die Oder göiprungen, er 
wurde jedoch gerettet. Heute Vormittag nun 
brachte derſelbe Lebensmüde ſich in ſeiner 
Wohnung mittelſt eines Handbeiles eine 
eruſtliche Verletzung am linken Handgelenk 
bei, er hatte ſich auf dieſe etwas ungewöhn⸗ 


8 [2 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Juni. Wegen Pflichtver⸗ 
letzung als Truppenbefehlshaber ſtanden 
geſtern die Oberjäger Spielhagen und 
Grimme vom Garde-Schützen⸗Bataillon vor 
dem Oberkriegsgericht des Gardekorps. Sie 
waren dem Befehl eines dienſthabenden Leut⸗ 
nants, bei einer Schießübung die Poſten auf⸗ 
zuſtellen, nicht nachgekommen. Das Ober⸗ 
kriegsgericht verurtheilte Spielhagen zu ſechs 
Monaten Gefängniß, Degradation und fo- 
fortiger Verhaftung. Grimme erhielt drei 
Wochen Mittelarreſt. . 

— Aus Newyork berichtet die „Frankf. 
Ztg.“: Präſident Rooſevelt überſandte dem 
Kongreß eine Botſchaft, in der er auf die Ge⸗ 
währung von Zollerleichterungen für Kuba 
dringt. Der Präſident ſagt, es ſei die mora⸗ 
liſche Pflicht der Vereinigten Staaten, Kuba 
wirthſchaftlich zu unterſtützen. Dieſe Politif 
wird ſchließlich zum Vortheil der Vereinigten 
Staaten ausſchlagen, da mit der Erbauung 
des Iſthmus⸗Kanals und dem Vordringen des 
amerikaniſchen Handels Weſtindien und Süd⸗ 
amerika viel wichtiger für Nordamerika wer⸗ 
den, als ſie bisher geweſen. Daher müſſe man 
ſich den betreffenden Staaten gegenüber zu⸗ 
vorkommend verhalten. Rooſevelt ſandte die 
Botſchaft weniger in der Hoffnung, daß der 
Kongreß dadurch beeinflußt werde, als „um 
feine eigene Poſition dem Lande gegenüber 
klar zu ſtellen. 5 

Sibyllenort, 14. Juni. Gegen 
Mittag ging es König Albert weniger gut als 
Morgens; er hatte wieder einen Anfall von 
Schlafſucht, und es ſah ſehr trübe aus. Nach'⸗ 
mittags gegen 5 Uhr war der König jedoch 
voller Lebhaftigkeit und Theilnahme. Die 


hartnäckige Selbſtmordkandidat fand im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 

* Bei einer Schlägerei in Grabow 
wurde letzte Nacht ein Arbeiter durch Meſſer⸗ 
ſtiche am Kopf verletzt, ſodaß er die Hülfe der 
Sanitätswache in Anſpruch nehmen mußte 
Die Perſönlichkeit des Meſſerhelden konnte 


junge Dame, Fräulein Brunnemann aus formelle Uebertragung eines Theiles der Ref Ziererei, — 
en Brandenburg a. 8. Der Prinz bereiſt gegen- gierungsgeſchäfte an den Prinzen Georg iſt] Mit Wenig auch zufrieden, wenn's Herz nur 
us dem Laden des Uhrmachers Roſe, wärtig in ſeiner Eigenſchaft als General⸗In⸗ nicht beabſichtigt. Zu dem Gerüchte haben dabei! 


längere gg * geſtern im Schloſſe 
tattfanden, den Anlaß gegeben. 
5 rg ft art, 14. Juni. In einer 
geſtern Abend abgehaltenen, von 1000 Mau- 
rern beſuchten Verſammlung wurde der 
Generalſtreik proklamirt. h 3 
Wien, 14. Juni. Den neueſten Dispoſi⸗ 
tionen zufolge ſoll der Schluß der diesmaligen 
Reichsraths⸗Seſſion bereits am nächſten 
Dienſtag erfolgen und der böhmiſche Landtag 
am 20. oder 21. d. Mts. ſeien erſte Sitzung 
abhalten. a 2 
Prag, 14. Juni. Jwiſchen den großen 
öſterreichiſchen Petroleum⸗Raffenerien wurde 
eine gemeinſame Export⸗Vereinigung, vor⸗ 
läufig auf die Dauer eines Jahres abge⸗ 


: \ iſt ! 
Ihr Liebſter iſt a en ea geht ihr 1 


8 emüth, 
A Jodler und a Schnalzer, und's echte 
> Eee Weana-Lied! 
Das ift das ſüße Mädel, das juſt jo akkurat 
In ſeiner beſten Pen der Herrgott g'ſchaffen 
at. 


„torte des 3. Armeekorps in der Provinz Bran⸗ 
denburg und hatte, nachdem er am Dienſtag 
in Rathenow das Ziethen⸗Huſaren⸗Regiment 
beſichtigt hatte, mit ſeinem Gefolge zu Wagen 
am Mittwoch die Weiterreiſe nach Branden⸗ 
burg a. H. angetreten. In der Nähe von 
Pritzerbe begegneten nun dem Prinzen eine 
Anzahl radfahrender junger Damen, welche 
ihn erkannten und ihm mit den Taſchentüchern 
Grüße zuwinkten. Dabei kam nun Fräulein 
Brunnemann zu Falle und zog ſich einen 
doppelten Bruch des linken Fußes zu. Auf 
das Wehegeſchrei der Verunglückten ließ Prinz 
Leopold ſofort ſeinen Wagen halten, ſtieg aus 
und bemühte ſich eingehend um die Ver⸗ 
unglückte. Er ließ aus einem benachbarten ſchloſſen. ER 5 8 
Gebäude eine Matratze holen, auf welcher die Haag, 14. Juni. Miniſterpräſident 
1 1 junge Dame gebettet wurde, ſchickte feinen Kuyper ſetzt trotz der ablehnenden Haltung 
Quergebäudes die 82 Jahre alte Arbeiter Wagen nach Pritzerbe und ließ einen Arzt Krügers ſeine Bemühungen, den Letzteren zur 
wittwe Albertine Altmann mit ihrem Sohne requiriren und kelegraphirte nach Branden- Leiſtung des Unterthaneneides zu bewegen, 
Max und einem Schlafburſchen. Mit einer! burg a. H. um einen Krankenwagen, der lei⸗ fort. 


Standesamtliche Nachrichten. utzgeſch 1 . 4 a 
e 4 n 1902 it bn 97 sgeichäft verk. Alt. Gotz OM U) 


ſchäft. Ra. ſich. Exiſtenz. 


„Ein alkalischer Säneritug, der auch als diätetischeg 
„Trinkwasser anhaltend gebraucht werden kann.“ 


'bollinaris 


„Sein angenehmer Geschmack und sein 

„hoher Gehalt an reiner Kohlensäure zeichnen 

„es vor den anderen ähnlichen zum Versandt 

„kommenden Mineralwässern vortheilhaft aus.“ 
Geh. Med-Rath Prof. Dr. Virchow, 


Versandt: 2 3 Millionen Gefasse jährlich, 


den dabei etwa zwei end Fl i 
und zwei eee er nr 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein Raubmordverſuch iſt Donnerſtag 
Mittag an einer 82jährigen Greiſin in der 
Sellerſtraße in Berlin verübt worden. In 
dem Hauſe Nr. 14 wohnt im erſten Stock des 


Gum miuaren 
leder Art. Special⸗Offerten verf. gratis u. Franco 
W. H. Miele, K. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreideprels⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 14. Juni 1902 wurde für iulän⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Nach Erntittelung.) Roggen 
51,00 bis ——, Welzen 179,00 bis —.—, 
Somumerwelzen — , Gerſte —.—, Hafer 
165,00, Kartoffeln —.—. 


2 nei Arbeiter Lück, GER " „1114 
Schneldermeiſter Grzibinski, Kaufmann Seidel, Bau eine geräumige Kellerwohnung, auch zum Gr. Militär⸗Concert 


unternehmer Sielaff. ier i 
Eine Tochter: dem Arbeiter Müller, Arbeiter Handelskeller oder Dierlager geeignet, dn von der Kapelle des Grenadier » Regiments 


auer Schone Renupferd, Maſchiniſten Reich, Schuh- vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen⸗ König Friedrich Wilhelm IV. 
wuchow. WO Expedition. Direktion R. Henrlon, Kgl. Muſikdirigent. 


0 Aufg 
Vizefeldwebel, Zahlmeiſteraſpirant Lewin mit Frl. B ellevue-Theater Anfang 4 Uhr. — Entree 15 
1 4 


Vollert; peuſ. Königl. Lokomotivführer von Quillfeldt 
Sonntag Nachm. 3½: Der Pfarrer von 


e 5 18 og 1 on 
Welter, geb. Ruth; Arbeiter Zemke mit Frl. Tetzlaff; Kleine Preiſe. N Klrehtfeld. f 7 
Bäcker Seuftleben mit Frl. Schröder; Privatlehrer Ab. 1 8 0 

5 5 5 ends 7½: . | „ 
Bäge mit Frl. S 1 RER Bous fene. Der Oberſteiger. L . OM & 
Werkführer⸗Wittwe Siebert; Sohn des Arbeiters n D te G 11 l l e. Montag, den 16. Juni: 


e; Sohn des Schneidermeiſters Thom; Kutſcher⸗ Dienftag: B occac ei 0. hy - 1 
In aan nl Neu! Zum 1. Male Neu! G 0 Bilitär -xtra-Concert 


Au 5 Nigze; Schloſſergeſelle Looſe; Renkier Wahl; 
. 
— Der Kellerme iſter. von der geſamumten Kapelle des Greuadier⸗Regiments 


Ergänzungsnotirungen vom 13, Juni. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis —,— Weizen 169,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis 7 Hafer 165,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 147,00 bis 154,00, 
Weizen 180,00 bis 183,00, Gerſte 128,00 bis 
—.—, Hafer 155,00 bis 156,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 13. Juni gezahlt loko 


Lina Johr; Kornträ 
rnträger⸗Wittwe Scheimer; Tochter des 
Arbeiters Dunficer ; Lehrerin Kraege; Tochter des 


Schloſſers Bartel; Arbeiterfran Quade, geb. Nikolaus; 


toirb: „Wi x Ani ilhe 
Centobater- Witwe leger, geb. Blein. Operette in 3 Akten von Carl Zeller. König Friedrich Wilhelm 1. Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Ramilien Nachrichten aus anderen Zeitungen. Senſationeller Erfolg in Wien und München. Direktion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. Speſen in: . 
Geboren: Eine Tochter: Paſtor Bis; Dunkmann Im herrlichen Concertgarten täglich: Anfang 5 Uhr. Eutree 25 H. Newyork. Roggen 148,25, Welzen 165.50. 


Liverpool. Weizen 172,50. 
Odeſſa. Roggen 146,25, Welzen 162,25, 
Riga. Roggen 154,50, Welzen 171,75. 


[Stotp]. : Großes Extra⸗Militär⸗Concert Bitcs a 50 5 incl. Hit und Rückfahrt ſind auf 
Geſtorben: Böttchermeiſter Wilhelm Guhlke, 75 J. der geſammten Kapelle des Pionierbataillons. ämmtlichen Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu 

[Stargard]. Paſtor Lin Aufang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. haben. 

Entree Sonntags 20 5, Wochentags 10 , 


298 Theaterbeſucher frei. 
Elysium-Thenter. | Alte Liedertafel 
8 Zum 1. Male: Täglich: 
| Coralie & Cie. Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Schwank in 8 Akten von Valabroͤgue und Heunequin. 9 u, Feſttage: 2 Vorſtellungen. Anf. Lu. 8 Uhr. 


5 i tt - utritt: l. Platz 30 Pfg. II. Plat 20 B 
ae ech | Wohlthätige Fı AUEN.| Bei kühler Witterung im Saale. l is 


. 3 EN Coralie & Cie. i 95 ute: 
im a le Großer Feſt⸗ Dall. 


' Reichert’s Garten, . 
* früher Hotz, Gutenbergstr. 8 MM 4 7 


1. Original: Bückeburger 


Magdeburg, 13. Juni. . 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
job Hamburg. Per Juni 6,25 G., 6,32 ¼ B. 
per Juli 6,37 ½ G., 6,40 B., per 
6,47½ G., 6,50 B., per September 6,52½ G., 
6,60 B., per Oktober⸗Dezember 6,87½ G., 
6,92½ B., per Januar⸗März 7,10 G., 7,15 B. 
Stimmung stetig. 

Bremen, 13. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 52 Pf., 
Doppel⸗Eimer 52½ Pf. — Speck ſtetig. 


Joh. Kröger, 


17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky, 


Eiſenconſructions-Werſtatt id gornuihtfices Wetter, 


Lage Greifswalds, ſofort oder ſpäter mit vollſtändigem 


Werkzeug und in vollem Betriebe zu verkaufen. Das 1 f > 2er 

Gefchäft beftcht zel 26 Jahren, eo werben hanptjähtih]| Bauern (Sänger). ger te | Thal wie 
n Viehtränken, Buchtengitter, 70.43 Jeden Nachmittag: Frei=Coneert. — | Am Somtag, den 15. Juni: u B 2 di a bh. Eisen 

D ie Öllsableter angefertigt en m oe e enen, Grosses Sarten-! oncert | Herrliche Waldsemmerfrinche. 
. Berzhoiz, Sätofiermeifer, Oreifämald. a ner 1 ni 1117 9 ee ar 8 der beliebten Stettiner Concert - a Bötel 5 gg — N 5 


H. Anfang 3½ hr UNE 10 . 


1 
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1 


1 


ein noſorte- n 
ol wan. und Necla 77 


lebensversicherungs- ck Ersparniss-Bank in Stuttgart. 
K (Alte Stuttgarter, gegr. 1854) f 
Aller Ueberschuss den Versicherten. 


1 Ende 1901: Vers.-Bestand. Bankfonds. Ausbez. Vers.-Summen. Ausbez. Dividenden. 
a 35 68 Millionen. 


Willa Maria 


En fi 5 — - 
: Bad Cudowa. 
“2 Eleefrische Beleuchtung, Centralheizung, eigene 
Quellwasserleitung. Grosse Gesellschaftsräume. 
Vorzügliche Verpflegung. 2 Aerzte im Hause. 


gr. Oderstrasse 18—20. 
˖ | 
Gegründet 


4 Wolkenhaner. Stettin. 


Louisenstrasse Nr. 13. 


di Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
r E. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


dee d EELTTITLICKLIIIIIIIIIT] 


| Electromotor 


Dynamos, L 
(auch ıniethsweise), 
Gebranchte Maschinen unter Garantie. 


e C. Fuchs, Berlin SW. 19. | 

TER 

Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Sehreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stetsiner Liniaturen, gutes, 
starkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 


ans BEN W Ra 
We 12 Er 
fr 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale | 
der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alknlisch-erdigen Eisen-Trink- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- wmd Bampfbidernm, Kalt- 
wasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr-Muranstalt. — 
Hoehquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei irankheitem der Nerven, der Athmungs«-, 
Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung der r- 
mührung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gientischer Leiden 
und I: Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit: 1. Mai bis October. Auskunftsbücher 
unentgeltlich, 


Suderode a. H., Soolbad und k:imatischer Curort. 
Hötel und Pension Michaelis. 


l Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
ſich dem gecheten, veifeuden Publikum Gute Penſion. Hötelomnibus an der Bahn, Broſpekte. Fernſprecher 
Ant Lernreds Wo. ?. En Beſ. Fr. Michaelis. 


Das Vollendetste 


eee 09959 999 


Hoflieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr, Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 

Sr, Köpigl. Hoheit des Prinzen Friedrich ‚Carl, 


Grössstes Lager 
= Concert-, Salon-, Stutz. und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon-u. Uebungs-Harmoniums. 


Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
f chuß — à Stück fünf Pfennig. 1 1 
. Be rn Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. 
€ ’ In geſonderten Räumen :. Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 


Fabrikat der Neuzeit ist die „Edda-Chocolade“ aus der 
Fabrik von Petzold & Aulhorn A.-G. Dieselbe ist 
speciell zum Rohessen angefertigt u. unübertroffen 
im Wohlgeschmack. In Cartons, enthaltend 2 Tafeln, 
zum Preise von 40, 50, 60 und 75 Pfennigen 
in jedem besseren Geschäft erhältlich. 


Allein⸗Verkauf von Concert, Salon: und | Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz⸗Flügeln, Salon» und Cabinets- Stutz ⸗ Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof- Pianoforte⸗Fabrik von J Pianos aus der Hof⸗Pianuoforte- Fabrik von 
C. Bechsteim in Berlin. Blüthner in Leipzig. 

Verkauf, Lieferung und Garautieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, G. Wolkenhauer. 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte-Fabrik von Vertreter der Hof-Pianoſorte⸗Fabrik von 
C. Bechstein iu Berlin. Blüthner in Leipzig. 


Salon-Steinweg Nacht. Salon-Schwechten. 


In geſonderten Räumen: Auſfſtellung und # In geſonderten Räumen: Auſſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert, Enlon- und | Allein⸗Verkauf von Concert, Salon. und 
Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets, Stutz - Flügeln, Salon. und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von [ Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von 
A Th, Stein wes in Braunſchweig. . Seh weehten in Berlin. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik folche 


132 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
JConceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Detavbefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt füuf Pfennig. 
Ordnungshücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blat 5 Pfeunig. 
Notanden und Diarien, 
eifbrodjirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 


ur. 


PN 25 


L re Bill ER I — 

Lothri i 
othringer Rot- u. 

in Kiſten von 15 Flafchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 

20 Ltr. au, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet frauko 1 


Wel Russchuß 20 Pfennig, E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 5 i 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. f Preisliſten zu Dieuſten. i 2 voygelärieben: Wlkehkewen Werde tee ee eee 
Diarien und Notanden, Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, EEE ’ ® 0 — er Th. Steinweg in Braunſchweig. G. Schwechten in Berlin. 


zu 40 Pfennig, 


desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. hie: Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 


Frachifreie Lieferung. — Probe-Sendung. — Export nach allen Welttueilen. 
Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos und portofrei. 


- Sooihad Frankenhausen 2: Kylnäuser 


2 Station der Eisenhahn Bretleben- Sondershausen. Soolbäder in be- 


Pe, 5 
0 VE e liebiger Stärke, auch mit Koh ensure (System Keller). Dampt- und Wellen- 
a rassma Nn [Re A bäder. Inhalation zerstäub er Sole, Trinkkuren.' Tägliche Kur- BR a 5 
9 Ag aa music, Eröficung Mitte Mai. He rlich am Fusse des waldreichen — 2 h 
8 0 Hi, Kyffhiussrgebirges gelegen. Günstigster Zugan-spunkt zum Kais 18 — — —— 
Breiteſtraße A 3 ee + 274 Wilhelm-Denkmai auf schattigen Waldwegen. Empflehlt sich auo Tre ne r " 
IE Be 8 7 ne SB als ruhiger, gesunder Wohnort, Höhere Schulen, Technikum, Haus- a ta ck eh ET Pr» Bi RE 
inden ür. 25, Kaiſer 8 ſelmſtr. 3. 8 Wasserleitung, Gasgl h icht, Wald, Berge, Burgen. Auskunft über das Bad ; = , 
r 5 a BES, > ereilt die Baded rektion, über Touristenverkehr, Safisoawohnungen, 2 0 : 
z ven Ankauf von Villen, Haus- und Gartengrusdstücken der J { 
2 FH . me Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs. piri us- au = un 00 er i 
a ee 2 — EUR = — — g * 
5 8 7 5 
| Gebr, Freymam | BAD PYRMONT re 
a 2 „ j 58 
Breitestrasse 2». 2 E A 2 ® in allen Ausstattungen und : PM. 
Preislagen v. Mark O, 55 an. 100 N 1635 
RN) 


Saison: Anf. Mai his 0. Get. — Frequenz: 19—20 000. 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u. d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cölu-Paris. 
ar Stahl-, Moor- und Sonlhädenr modernster Einrichtung. r Luft- u. Terrain- 
da urort in herr). waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, 
Gelegenh. z. Jagd u. Fischerei. 
Fürstl, Brummen - Direetion, 


Ausstellungs- u. Verkaufs- 
lokal bei der 
Pommerschen Spiritus- 


Verwerthungs-Ge- En 
nossenschaft G. m. b. H. I 


Fertige Betten 


Stand: Oberhett, Unterbett, 1 Kissen mit 
staubfreien neuen Federn und federdichten 
Inletten 19,75. 


Fertige Betten 


in besserer Ausführung mit eleganten Inletten 
Stand 15, 18, 21 bis 100 Mark. 
Einzelne Oberbeiten und 
x Unterbetiten 
5,70, 7,50, 9,00 und besser, 
Einzelne Kissen 2,25. 3,00, 4.00. 


Fertige Bettwäsche. 
Weisse grosse Bezüge von 1,50. 
Bunte » * 1795 

Fertige Reitliken von 90 Pf. an. 

Handtücher, Tischtücher., 12 
Leinen- u. Baumwollenwnaren, 


Bettfedern und Daunen 


sehr billig in vorzüglicher Analität. 0 


I. Weichert, 


Dach pappen⸗, Asphalt-, 


Prospecte durch | 
3 — Stettin 


Kleine Dom- Strasse 11. 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr, diesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt). Das Kataloge gratis und franko. 
günze Jahr geöſmef. Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt a 9 


e = * e 8 Ser n 

Arzt wohnt im Hause. n Brennspiritus = arke Ferold 
EEE RT UST TEE ji in Patentfinschen mit Originalversehluss 

25 Pfg. pro Liter à ca. 90 Vol. % 

30 * ” * a * 95 5 
vr Ueberall erhältlich! 

Eugros-Vertrieb durch: 

us - Verweithungs- Genossenschaft G. m. b. 1 


Stettin, Kleine Dom- Strasse 11. 


Rotor fahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE e. Senn 


Pommersche Spirit 


> Saut- Generatorgas-Motore . 
System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 
A Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten I bis 


1 


N > : 11 a 2 4 — 3 > = = — 0 
E 5 rg‘ Erölinung der Saison am 1. Mal- 
Soolbad Sulza i. - Ye Prospekte und Auskunft durch die 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulze der Thüringer Badeärzte Sanitäter. Dr. Schenk, Dr. Löber 
Staatsbalın). und die Badedirektion. E 


Aufruf. 


Holzcement⸗Fabeik, 2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. Die Kunde von dem unermeßlichen Unglück, welches über die franzöſiſche 
Stettin⸗Grü Ff P Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. Kolonie der Inſel Martinique hereingebrochen iſt, und in einem Augenblick mit zer? 

5 . im hof. lonzessjonsſroj Kalaloge gratis und franko. “a ſtörender Gewalt unzählige Menſchenleben und werthvolles Eigenthum vernichtet hal, 

si u Nr. 458, — BIEGEN ARTE BR ruft von einem Ende der Welt zum anderen tiefe, ſchmerzliche e e 
ufertigung . = — u un an u Einer Anregung feiner Allerhöchſten Protectorin Ihrer Majeſtat 
mer hne ede, N Sees sss der Kaiſerin und Königin folgend, glaubt das unterzeichnete Central⸗Comits 


Solgeeischte, durch einen Aufruf zur Vetheiligung an der den Ueberlebenden zu gewährenden Hilfe 


ar 45 „ | den Wünſchen aller derer in Deutſchland gerecht zu werden, die, bewegten Herzens, 
n führung | durch eine Spende ihrem Mitgefühl Ausdruck verleihen möchten. * 
5 Die Vermiltlung des „Rothen Kreuzes“, deſſen über den Schranken jedes | 

trennenden Unterſchiedes ſtehenden Zwecke und Ziele allen Völkern gemeinſam find, I 


ſämmtlicher Dachreparaturen, 
Theerungen und Asphaltirungen. 
i e ſolidar rei Nati i Noth 
entſpricht der ſolidaren Hilfsbereitſchaft aller Nationen in Leid und Noth. j 
Gaben nimmt die Kaſſe der Königlichen Seehandlung, Berlin 1 


Lager empfehlen 
W., Behreuſtr. 7, entgegen. 
von Holztheer (Kientheer), Carbolineum 
Eine leistungsfähige. Mordyanjer Branntwein Bas Centra I-C’omide . 


aller Bauweaterialien, als: 0 | öb F A 

ar er an er & Comp. Sammelſtellen werden eröffnet, die Gabenliſten in der Preſſe veröffentlicht werden. 

und Steinkohlentheer. > # 

Brennerei ſucht für Stettin einen fixen, gut ein⸗ der 3 
Rothen Kreuz und des Preußiſchen 


Cement, Gyps, Rohrgewebe, Chamotteſteine ꝛc. 
* N 7 0 8 2. 
Sämmtliche Bedachungsartitel. ©) Kleine Domstrasse 5. Berlin, den 15. Mat en 
führten 0 Deutſchen Vereine vom 
and m- reupu ver Landesvereins vom Rothen Kreuz. 


839 


® 


Ses 
EVELEGRRE 


Haupt⸗ Niederlage 
Billigſte Preisberechnung! Reelle Bedienung! DIKDD:EBEBAVDDEICHHEEHRAIABADTSHEe f Wilhelmſtraße 73. 
Vertreter. 
Dr. Lieber, Generalarst a. D., Generalſekretär. 


Offerten sub WW. . an die Expedition dieſer i 
Zeitung. Kirchplatz Z. z Era e ß B. von dem HKnescheek, j 
e TEN Deen aach Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner — Vice-Ober⸗Ceremonienmeiſter und Königlicher Kammerherr, Vorſitzeuder. 
ı alten Oren können Damen ständigen 8 25 8 1 7 g 6 Spät: Dr. Koch 
0 — antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel von Spitz, am ſeichsbank⸗ Di 
N b d { : 2 General der Jufanterie z. D. Präſident des Reichsbauk⸗Directoriums, 
e enVer lens 4 gegen Wundsein, 1. Stelfvertretender Vorſitzender. Wirklicher Geheimer Rath, 
e e 1 5 24 S Preis per Büchse 50 Pf. 2. ſtellvertretender Vorſitzender. 
urch Au ert. sehr rübseher ausarbeiten ür T -PFEIb * re Lademenm, 
en en linden. Prospekt mit Muster Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. Erſter Staatsanwalt beim Königlichen „Landgericht II Berlin. 1. Schriftführer. 
gan. 8. . . Havenstein 
Justus Waildihausem, — — — . TRITITEETER n ; 8 äſi x 
8 Geheimer Regierungsrath, Präſident der Seehandlung. 
München, Sch'Herstrasse 28. \ | Schönheit des Antlitzes 72 7 5 0 Schah meſſter. 


ird am sichersten erreich! und gepll durch von Endres, 2 4 
5 5 gepleg! Königlich Vaverifcher Generalmajor und Militärs Bevollmächtigter, Bevollmächtigter zum Bundesrath für DM 


11 E ir at ee 8 7 5 
n 8 ger 5 —.— 8 r — ohne 1 i ch B er” Bayeriſchen Landeshilfsverein vom Roten Kreuz. i 6 
8 e e hen. „R e a ee © 5 7 5 Fe E 1 Vorſibender zug De Se 15 3 j — Fe 
Eine Teiftiungsfähige ältere Eigarrenfabrſt 7 a und Vertreter des Landesbereins vom Rothen Kreuz Königlich Württembergiſcher außerordeutlicher Laien, 
ſucht für Stettin einen tüchtigen, bei zahlungs⸗ N 1 3 für das Königreich Sachſen. ud bevollinächtigter ite 7 } Bin 2 
fähiger Kundſchaft eingeführten a 2 ei | I L er e ee ee . eg un 4 en en. 
— * e 5 4 2 


Großherzoglich Badiſcher außerordeutlicher Geſandter Großherzoglich Heſſſiſcher außerordentlicher Ge 
und bevollmächtigter Minister, Wirklicher Geheimer und bevollmächtigte Minſſter, Wirklicher Gehegen 
Rath, für den RER Landesverein vom Rothen Rath, für den Seinen Landesverein vom WE 
renz. . renz. det 
Vorſtehenden Aufruf bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die © pebitionet ub, 
Zeitungen, in welchen dieſer Abdruck erfolgt, ſowie das Bankhaus Sehlutow, hlerſelbſt, ber 2 U 
Spenden entgegenzunehmen. 0 — 4, 
Stettin, den 5. Jun 1902. BITTER 9 e au 
Der Vorſtand des Zweigvereins Stettin des Vaterländiſchen Franenvereins. 


Anita Schlutow. 


Vertreter. 
Of. u. F. M. Z. 608 an Rudolk Mosse, 


Frautfurt a. M. erbeten. 
Privat- Kapitalisten! 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘“. 


Frobenummern gratis und franeo- durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmorstr. 100. C) 


Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenk reisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben de u Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert is’, Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr. 38 und in allen Parfümerien. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


